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Dienstag, 2. November 1943 

Feieidpläne in SOdItalien 
elastisch durchkreuzt 
tieweise aus USA. für Deutschlands militärische Stärke 

D'ahtberichl unserer Berliner Schrlltleltung 
Berlin, 2. November 

jjtfo" England wird die Enttäuschung über die 
»ler J"°lne der deutschen Taktik In Süditalien Im-

j ^"day Dispatch" spielt auf die weittragende 
i leutung dieser Tatsache an und nennt es 

sonders bedauerlich, daß zu einer Zeit so­
matischer Erfolge die Westmächte im Süden 

men großen Druck ausüben könnten) zudem 
JJIten die.englischen und amerikanischen Ar-
irt?11 ' n r o geringen Fortschritte mit sehr be­
gl ichen Verlusten bezahlen. 

W«i J e n e m Tag, da s ' c n die deutschen Di-
^"onen in Süditalien zu einer geschlossenen 
kjj Halbinsel durchkreuzenden Front vereinig­

größer. Die Londoner Wochenschrift 

«Jon stößt der Gegner von Abschnitt zu Ab-
" t immer wieder aul harte, zugleich aber 

y*'tlsche deutsche Abwehr Seine kleineren 
(Je c ° ß c w e r d e n jedesmal zurückgewiesen; hat 

Feind dann langsam und mühsam Verstär- , 
1̂ 9 herangezogen, i im in einem Großangriff-

jK deutschen Yerbände zu packen und eine 
He 3'»cheidunq zu erzwingen, dann stößt er zu-

, 8 t auf leere Siellungen, hat höchstens 
j C h h u t e n vor sich u n d muß immer gewärtig 
•Ich ' n e ' n e F'a'le z u geraten. Daraus erklärt 
^ n die Vorsicht der feindlichen Kriegsfüh-

9, mit d e r sie d e n deutschen Absetzbewe-
iCflon z u f o l g e n pflegt. Alle Terminkalen-
pe]* die in Washington und London für den 

Qzug in Italien aufgestellt wurden, sind um-
TAJT0R'CN

 u n < * z e r r i s s e n worden. Wenn jetzt die 
tatschen Truppen zwischen der italienischen 

' j ^ t küs te u n d dem Matese-Gebirge (im n e a -
a n ' s e h e n Apennin, an der Grenze zwi-

Steh11 ^ e n Provinzen Caserta und Campobossol 
Millingen bezogen haben, so muß man sich 

^.gegenwärtigen, daß die Anglo-Amerikaner 
jJ > 0 | i am 9. September viel weiter nördlich 

: » Umkreis von Rom einen zweiten Brenn-
Utn ä h n l i c h den von Salerno, bilden wollten, 
'ick S 0 bemerkenswerter erscheint es, daß sie 

noch immer auf frontale Vorstöße be-
(,l^ranken müssen und Landungsoperationen 
| ™tef der deutschen Front, die ihnen bei Sa-
v

 n ° weitgehend halfen, noch nicht wieder 
er»ucht haben. 

tlie n 1 ( 8 1 1 , 1 dahingestellt sein lassen, ob 
W 6 Zurückhaltung auf die von den Anglo­
amerikanern gefürchtete Stärke der deutschen 
L. s , ehverleidigung zurückzuführen isti jeden-
j j 5 hat Salerno den Anglo-Amerikancrn alle 
^Gier igkei ten aufgezeigt, die mit einem Lan-

' [j n9sunternehmen verbunden sind. Natürlich 
. die deutsche Führung auch auf die Wieder­

holung einer solchen Operation gefaßt und 
vorbereitet, denn sie weiß, daß der Gegner 
von der Grundlinie Sizilien — Unteritalien — 
Sardinien — Korsika aus sehr wohl zu einem 
Stoß unter Zuhilfenahme seiner Flotte und sei­
ner Luftwaffe starten kann. Sie weiß, daß er 
in Afrika und Sizilien Divisionen' bereit hat, 
die nicht nur den Kampf in Unteritalien und 
die dortige Front stärken sollen, sondern die 
auch zu neuen Unternehmen eingesetzt wer­
den können. Zur Zeit aber haben die Anglo-
Amerikaner andere Sorgen und die sind da­
durch gekennzeichnet, daß der große Gesamt­
plan, den sie gemeinsam mit Badoglio zu ver­
wirklichen suchten, restlos 'gescheitert ist. Sie 
stehen heute einer geschlossenen deutschen 
Abwehrfront gegenüber, die sie immer wieder 
frontal einzudrücken versuchen. Auf Grund 
der deutschen elastischen Taktik war das noch 
jedesmal vergeblich. Die deutschen Truppen 
haben Raum aufgegeben, sich aber ihre Kampf­
kraft und ihre zahlenmäßige Stärke erhalten. 

Wie sehr das gegen die anglo-amerikani-
sche Rechnung geht, zeigt der anfangs er­
wähnte Aufsatz im „Sunday Dispatch", der zu 
der Schlußfolgerung kommt, daß der Krieg 
noch lange dauern werde, ja, daß ein militäri­
scher Durchschlagseifolg nur möglich sei, 

Die schwere Arti l lerie der Panzerwaffe 
„ R U M M E L " GENANNT, BESITZT E I N E VERNICHTENDE DURCHSCHLAGSKRAFT. H I E R GEHT ES ZUR B E S E I T I G U N G EINES 
FE INDL IEHEN WIDERSTANDSNESTES VOR. ( P K . - A U F N A H M E : KRIEGSBERICHTER ETZOLD. ATL. Z . ) 

wenn man auf deutschem Boden einen Sieg 
erringen könne. Das aber seien äußerst zwei­
felhafte Zukunftsträume. Zur Unterstreichung 
meldet der New Yorker Korrespondent dessel­
ben Blattes, maßgebende Fachleute in den 
Vereinigten Staaten befänden sich im Besitz 
von Material, das vollgültige Beweise dafür 
ei bringe, daß Deutschland nach wie vor unge­
wöhnlich stark und kampfkräftig sei und daß 
die deutsche Kriegführung über Menschen und 
Material in einem Maße verfüge, das weit über 
das Kriegspotential Deutschlands bei Ausbruch 
des Krieges hinausgehe. 

Großstreik im amerikanischen Bergbau 
530 000 Arbeiter feiern I Roosevelt droht mit drastischen Maßnahmen 

Sch. Lissabon, 2. November (LZ.-Drahtbericht) 
. Wie eine United-Preß-Meldung bestätigt, ist 

der erwartete Großstreik der nordamerikani­
schen Kohlengrubenarbeiter Tatsache gewor­
den. Rund 530000 Arbeiter hätten die Arbeit 
niedergelegt. Am Montag beschlossen John 
Lewis und die übrigen Leiter des Gewerk­
schaftsverbandes, daß man an der Lohnforde­
rung festhalten müsse und nicht der Auffor­
derung der Regierung folgen solle, die Arbeit 
in den bereits vom Streik ergriffenen Gruben 
wieder aufzunehmen. Im Gegenteil, es wurde 
beschlossen, den Streik weiter auszudehnen 

Angesichts der Entwicklung der Lage hat 
der USA-Kommissar für das , Brennstoffwesen, 
Ickes, vorbereitende Maßnahmen angeordnet; 
Steinkohlen dürfen zur Zeit nur noch an die 
Rüstungsindustrien abgegeben werden. Drohend 
steht im Hintergrund der Lage der Streikbe­
schluß von rund 2 Millionen Eisenbahnarbei-

Die Schuld am Hungerkrieg trägt England 
E n „ * _ . I > J RS " F . . 11*. ' _« / n.'^, C „ 7 , R L A R I III I MIT i m C///>/I/I / IO 

^Stellungen des „Daily Mirror" 
Stockholm, 2. Nov. (LZ.-Drahtbericht)) 

fj von Churchill angekündigte Unterhaus­
es a , t e über Indien wirf t ihren Schatten vor-
RJJU' In einigen Berichten aus. London heißt es, 
d^ -die Abgeordneten seit mehreren Tagen 
de"1 ^ e9ierungsbericht über die Hintergründe 
die ^ U n 9 e r s n o t eingehend überprüfen, Gegen 
»tu S l c n t der Regierung sich von der Ver-
„ j j ^ r t u n g zu drücken, wendet sich der 
f j^ 'Y Mirror"; das Blatt stellt eindeutig fest, 
b|c, die Verantwortung für die Katastrophe 
•onri a u f t ' c n indischen Provlnzlalregierungen, 
'In n a u ' der britischen Regierung laste. In 
p r» e ' Pressebesprechung in Bombay hat der 
*>eH 1 t * e r indischen Moslemliga, Moham-

Al l Jinnah, der durchaus englandfreund-
eines 

/ Die Schatten der Unter-hausdebatte 
von Bangkok nach der neuen Hauptstadt 
übersiedeln. 

Kominuiiistonlietze in Schweden 
Stockholm, 1. November 

Mit Wirkung vom 1. November ab er­
scheint das Hauptorgan der kommunistischen 
Partei Schwedens „Ny Dag" als Morgenzei­
tung. Auch die kommunistische P.ovinzpresse 
Schwedens hat ab 1. November eine wesent­
liche Erweiterung erfahren. 

tern, der allerdings von den offiziellen Ge­
werkschalten noch nicht bestätigt worden ist. 
Falls nicht in letzter Stunde noch eine Einigung 
erfolgt, wird zum ersten Male das vor einigen 
Monaten vom Kongreß beschlossene Anti-
Streikgesetz In Kraft treten, das hohe Geld-
und Gefängnisstrafen für die Streikenden so­
wie für die Gewerkschaflsführer vorsieht. 

Roosevelt bereitet einen großen Appell an 
die Nation vor, der wahrscheinlich in Form 
einer Rundfunkansprache erfolgen wird. In die­
sem Appell wi l l Roosevelt erneut darlegen, 
daß eine allgemeine Lohnerhöhung nicht mög­
lich sei, da durch sie die Dämme gegen die 
Inflation einbrechen würden. Die Arbeiter­
schaft wendet demgegenüber ein, daß man bis­
her zwar die Löhne stabilisiert, daß aber die 
Preisstabilisierung vollkommen versagt habe. 
Der Präsident hatte ferner in den letzten Ta­
gen Unterredungen mit Vertretern des großen 
Geschäfts, denen er sich immer mehr annähert 
und die für schärfste Ausnahme-Maßnahmen 
gegen die Arbeiterschaft eintreten. Das Weiße 
Haus gedenkt einen allgemeinen propagandi­
stischen Entrüstungssturm gegen die Berg­
arbeiter einzuleiten, die den „Kriegseinsatz des 
Landes sabotieren". Man erwartet, daß der 
Präsident drastische Maßnahmen errgeifen 
wird, um den Streik niederzuschlagen. Es wird 
als höchstwahrscheinlich angesehen, daß er 
den Befehl geben wird, die Gruben militärisch 
zu besetzen. 

Als Haupt der plutokratischen anglo-amerl-
.kanischen Ausbeuter scheint Roosevelt also 
gewillt zu sein, mit rücksichtsloser Gummi­
knüppeltaktik gegen die Bergleute vorzugehen 
und so der verlogenen „Freiheits"-Phase eine 
weitere bezeichnende Ausdeutung zu geben. 

fjj^- Besinnt ist,. erklärt, eines sei sicher, daß 
Va ^ r o v inzialregierungen alles getan hätten 
nj 8 '1 ihrer Macht steht. Mit dieser Formulie­
rt 3 9ab er indirekt zu, daß nur die Engländer 
r L n ^ c h u ! d an der Hungersnot in Bengalen und 

anderen indischen Provinzen tragen. 

Neue Hauptstadt Thailands 
Bangkok, 1. November 

rjjpP'6 thailändische Regierung gab bekannt, 
'ti <.Petschabun zur Hauptstadt von Thailand 
^ets u " e v o n B a n S k ° k bestimmt worden ist. 
Si a j C n abun ist eine schön gelegene kleine 
ojdt. 280 Kilometer nördlich von Bangkok 
k0

 passack-Fluß, einem Nebenfluß des Me-
Sie ist im Westen und im Osten von 

du 6 "Bergen eingeschlossen. Die Lage macht 
öl ' IB b S u e Hauptstadt von Natur aus befestigt. 

Regierungsämter werden nach und nach 
Im h 

.Unsere Grenadiere beim Ausbau einer Fakstc l lunf . 
der Sln|awlno-Höhe 
( P K . - A U F N A H M C : KRIEGSBERICHTER K U P P L E R , U L I , Z . ) 

Der Kriegsberufswettkampf 
Eine Großkundgebung in Berlin / Axmann 

und Ley sprachen 
Berlin, 1. November 

Den Vorbereitungen zum Kriegs-Berufs-
wettkampf der deutschen Jugend, zu dem der 
Führer soeben aufgeufen hat und der Mitte 
Januar mit den Ortswettkämpfen beginnen 
soll, gab am Montagmittag eine machtvolle 
Kundgebung in der Kroll-Oper am Königsplatz 
einen eindrucksvollen Auftakt. 

Reichsjugendführer Axmann begann seine 
Ausführungen in seiner Eigenschaft als Leiter 
des Kriegsberufswettkampfes mit der, Feststel­
lung, daß es der Sinn der nationalsozialisti­
schen Erziehung sei, der Jugend die Höchst­
form für den Lebenskampf unserer Rasse zu 
geben. Die harten Notwendigkeiten der Ge­
genwart würden dazu beitragen, die kämpfe­
rischen Eigenschaften der Jugend zur vollen 
Entfaltung zu bringen. Unter den Schlägen, 
Widerständen und Unbilden dieser Zeit 
wachse ein starkes Geschlecht heran, das reif 
werde für das Reich und die Werke seines 
Aufbaues. Der Reichtum unseres Volkes liege 
In seinen' Menschen, In ihrem - Wert sei 
Deutschland allen seihen Feinden überlegen. 
Da ein überzeugendes Wertbewußtsein nur 
auf dem Boden des tatsächlichen Könnens 
wachse, ergebe sich für die Hitler-Jugend die; 
Verpflichtung, durch die Ausbildung aller na­
türlichen Anlagen die h ö c h s t e L e i s t u n g 
für die Gemeinschaft zu ermöglichen. 

Auslese der Tüchtigen 
Die Voraussetzung für die Leistungskraft 

der schaffenden Jugend, so betonte Artur 
Axmann, sei ihre Gesundheit. Ein Vergleich 
mit dem gesundheitlichen Zustand der Jugend 
des letzten Weltkrieges veranschauliche den 
großen Vorsprung, den wir heute besetzen. 
Als Maßnahmen der Gesundheitsfülirung der 
Jugend erwähnte der Re'chsjugendführer in 
erster Linie die ausreichende Ernährung, die 
der Jugend trotz der Belastungen dieses Krie­
ges gesichert bleibe, des weiteren den sinn­
vollen Einsatz der vorhandenen ärztlichen 
Kräfte, cl̂ e regelmäßigen Reihenuntersuchun­
gen, die pflichtmäßig durchgeführte Zahnsa­
nierung und die gegenwärtig anlaufenden 
Röntgenuntersuchungen des ältesten Jahrgan­
ges der Hitler-Jugend. Auch die Anwendung 
des Jugendschutzgesetzes d'ene ausschließlich 
der Gesundheit, insbesondere durch die Ge­
währung des gesetzlich geregelten Urlaubs. 
Von • erfolgreicher Auswirkung auf die Lej-
stungskraft der deutschen Jugend seien die 
In Gemeinschaft mit der Deutschen Arbeits­
front den Gemeinden und den Betrieben er­
richteten Jugendwohnheime, die vor allem in 
den Luftnotgebieten steigende Bedeutung er­
halten. 

Der Kriegsberufswettkampf wird, allen 
Jungen und Mädeln wieder Gelegenheil ge­
ben, über die Grenzen des Betriebes hinaus 
ihrem Volk die eigene Leistungsfähigkeit 
unter Beweis zu stellen. Indem der Kriegsbe­
rufswettkampf die Auslese der Tüchtigen be­
wirke, könne in Zukunft niemand von sich 
behaupten, daß sein Talent in der Einsamkeit 
verkannt werde. Der Wettkampf ziehe die-
jungen Begabungen unseres Volkes magne­
tisch an und mache der Nation die Fachar­
beiter, Werkmeister und Ingenieure von mor­
gen sichtbar. 

In seiner Rede ging der Reichsjugendfüh-
rer dann auf die Auffassung ein, daß sich 
Genies und Talente von selbst durchzusetzen 
vermögen. Diese Auffassung unterliege einem 
Trugschluß. Zwar stiegen die Genies aus der 
Tiefe des Volkes gegen alle Widerstände zur 
Höhe empor, ihre Zahl aber sei stets gering. 
Es gebe demgegenüber aber Hunderttausende, 
von Talenten, die durch Widrigkeiten aller 
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Wir bemerken am Rande 
Entscheidung Als In den Jahren nach dem Er-
im Olkampf sten Weltkrieg eine jkjner groß 

autgezogenen, aber Bleis ergebnis­
losen Konferenzen tagte, die sich wie die Gleich­
berechtigung Deutschlands, um die Abrüstung und 
den Aulbau der zusammenbrechenden VVcilwirl-
schalt drehten, da veiöttcntlichte ein englisches 
Blatt eine interessante Karikatur. Am Konlervn/Msch 
sieht man Lloyd George, Briand und die anderen 
Vertreter der damaligen „Siegermächte", wahrend 
eben die deutschen Vertreter den Sual verlassen. 
In- diesem Augenblick sagt Lloyd George: „Jetzl, 
meine Herren, können wir endlich von ernsteren 
Dingen reden: O I /" Def Machlkampl um das Erdöl 
hat in der Zeil zwischen den beiden Weltkriegen 
eine bedeutende Rolle In der Internationalen Wirt-
schallspolllik gespielt. Die amerikanische und die 
englische Gruppe des Olkapitals. Standard Oll und 
Shell, bekämpltsn sich erbittert und suchten ein­
ander In den neu zu erschließenden Olqehlclen den 
Rang abzulauten. Die Bahrein-Inseln, die. Vorkom­
men Im Iran, Irak und Venezuela waren Haupt-
Streitpunkte. Heule'ist dieser Kampl um das Erdöl 
eindeutig entschieden: das'englische ölkapital ist 
aul der ganzen Linie geschlagen. Aul den Bahrein-
Inseln wie Im Iran und Irak, in Venezuela und 
Mexiko stehen amerikanische Soldaten aul den Ol-
leidern und sichern ihren Aullraggebern das alleinige 
Recht der Ausbeutung. Das englische Olkapllal aber 
hat nicht nur die Vorkommen in Vorderasien und 
Südamerika an die Ameilkaner, sondern auch seine 
Domänen In Burma und Insullnde an Japan ver­
loren. Standard Oll kann einen vollen Sieg Im Ol-
kampl lür Bich buchen. Und die Kosten trügt auch 
wieder einmal das britische Empire... lz 

Kühne deutsche Flankenstöße am Dnjepr 
Hartes Ringen an der Ostfront I Über 301 000 BRT. im Oktober versenkt 

Art nicht zur vollen Entfaltung kämen. Diese 
Tatsache habe der In den Jahren des Friedens 
durchgeführte Reichsberufswottkampf eindeu­
tig belegt. Die Auswirkung der heute im 
Kriegsberufswettkampf erstrebten Auslese sei 
die B e g a b t e n f ö r d e r u n g . 

Der Reichsjugendführer gab abschließend 
der Gewißheit Ausdruck, daß die schaffende 
Jugend begeistert dem Rufe des Führers fol­
gen und durch eine machtvolle Demontsration 
des beruflichen Wettkampfes ein unerschüt­
terliches Bekenntnis zum Sieg ablegen werde. 
Aus reinem Herzen wird die Jugend dem Füh­
rer Dank sagen, daß er diesen gewaltigen 
Kampf für ihre Freiheit auf sich genommen hat 
und daß er die Tore aufstieß zu einem mäch­
tigen Reich, daß sie im Geiste der Gefallenen 
eihalten muß. 
Ein Produktionskrieg größten Stils 

R e i c h s o r g a n i 6 a t i o n s I e i t e r Dr. Ley unter­
strich in seiner Rede, daß ein moderner Krieg 
von der g e s a m t e n Nation getührt werden 
müsse. Im Jahre 1918 versagte ein Teil der Na­
tion, deshalb sei der Krieg verloren gegangen. 
Damals herrschte noch der Streit zwischen Un­
ternehmer und Arbeitern und zwischen den 
Arbeitern untereinander. Heute habe jeder 
Deutsche begriffen, daß Arm und Reidi, Mann 
und Frau, alle Angehörigen unseres Volkes 
kämpfen müssen, d e n n es g e h t u m a l l e s . 
Wir müssen die Leistungen in den Fabriken, 
Werkstätten und auf dem Lande bis zum 
Höchstmaß steigern! jeder Deutsche müsae das 
Letzte an Energie aus sich herausholen. W i i 
führen heute nicht allein einen Krieg der Sol­
daten, sondern einen P r o d u k t i o n s k r i e g 
größten Stiles. 

Volksgemeinschaft statt Klassenkampf 
Der Reichsorganisationsltiter stellte in die­

sem Zusammenhang fest, daß Deutschland die 
Zeil zur Erschließung der europäischen Reser­
ven an Rohstoffen und Menschen gut genutzt 
habe. Wir bestehen -aus einem Block von 85 
Millionen hochstehenden und begabten deut­
schen Menschen. Neben der biologischen 
Güte der Nation beherrscht diese mutigen, 
tapleren, tüchtigen und gesunden Menschen 
die herrliche Idee des Nationalsozialismus, die 

• ihnen stärkste Impulse gibt. Die Gegner haben 
dem die veraltete Idee des Liberalismus ent­
gegenzustellen, die in Wahrheit höchste Unzu­
friedenheit bedeutet, denn in diesem System 
stehen Kapitalismus und Arbeit als unver­
söhnliche Gegner gegenüber. In der bolsche­
wistischen Idee des Ostens aber vertritt der 
Staat die Rolle des Kapitals! auch dort 6 i n d 
die arbeitenden Massen genau 6 0 versklavt 
und werden ebenso schamlos ausgebeutet, wie 
ln der westlichen Welt. Beide Systeme un­
serer Gegner werden von Juden beherrscht. 
Wir haben andere Wege beschritten, den 
Klassenkampl ausgelöscht und an seine Stelle 
die V o l k s g e m e i n s c h a f t gesetzt. Es 
kommt jedoch nicht nur darauf an, daß der 
schaffende deutsche Mensch Disziplin und Ord-

Aus dem FUhrerhauptquartler, 1. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Südlich des unteren Dnjepr sind heftige 

Kämpfe mit durchgebrochenen Teilen schnel­
ler feindlicher Verbände im Gange. Durch 
kühne Flankenstöüe beweglicher deutscher 
Kampfgruppen erlitten die Sowjets dort emp­
findliche Verluste. In der Schlacht im Dnjepr-
Bogcn macht unser Gegenangriff welter gute 
Fortschr i t t . Starke Vorstöße des Feindes süd­
westlich Dnjepropetrowsk und sUdüsillch Kre-
mentschug brachen Im Abwehrieuer zusam­
men. In der Mitte der Ostfront beschränkte 
steh die Kampltätigkeit auf örtliche Angriffe 
der Sowjets in den bisherigen Schwerpunkts-
abschnilten, die, zum Teil Im Gegenstoß, abge­
wiesen wurden. Von der Front vom Ilmensee 
bis westlich Leningrad wird nur lebhafte bei­
derseitige StoDtrupptätlgkeit gemeldet. Im 
Monat Oktober wurden an der Ostfront 2795 
Panzer und 1442 Flugzeuge des Feindes ver­
nichtet. 

In SUditallen wehrten unsere Truppen 
starke britisch - nordamerikanische Durch-
hruchsangriife beiderseits des Volturno ab. 
Sie tieziehen Jetzt zwischen der italienischen 
Westküste und dem Matese-Gebirge weller 
nordwestlich gelegene Höhenstcllungen. Wäh­
rend der Feind Im Volturno-Abscbnltt sofort 
nachstieß, folgte er unseren Bewegungen wel­
ter westlich nur zögernd. 

Einzelne britische Flugzeuge flogen am 
Tage in die besetzten Westgebiete und ln der 
vergangenen Nacht nach Nordwestdeutschländ 

ein und warfen verstreut Bomben. Vier feind­
liche Flugzeuge wurden abgeschossen. Die 
Luftwaffe griff in der Nacht zum 1. November 
erneut Einzelziele lm Raum von London an. 

Im Kampf gegen die britlsch-nordamerlka-
nlschen Seeverbindungen versenkten Kriegs­
marine und Luftwaffe lm Monat Oktober 52 
Handelsschiffe mit 301 700 BRT. 18 feindliche 
Handelsschiffe mit über 100 000 BRT. wurden 
•o schwer beschädigt, daß mit dem Untergang 
der meisten dieser Schiffe gerechnet werden 
kann; ferner wurden . 27 Handelsschiffe mit 
rund 170 000 BRT. beschädigt. Im Kamp! ge­
gen die feindlichen Flottenstreitkräfte ver­
nichteten Kriegsmarine und Luftwaffe einen 
Kreuzer, elf Zerstörer, zwei Bewacher und vier 
Schnellboote. Fünf Kreuzer, sieben Zerstörer 
und zahlreiche andere Kriegsschiffseinheiten 
wurden so schwer beschädigt, daß auch mit 
der Vernichtung eines Teiles dieser Schiffe 
gerechnet werden kann. 

Parteiaufmarsch in Weimar 
Weimar, 1. November 

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung 
marschierten in Weimar mehr als 11 000 Par­
teigenossen an ihrem Gauleiter vorbei. Den 
Abschluß des Tages bot eine Massenkundge­
bung, auf der der Generalbevolmächtigte für 
den Arbeitseinsatz, Gauleiter Sauckel, das 
Wort ergriff. Er unterstrich, daß die Front 
in diesem Kriege in der schaffenden Heimat 
über eine Reserve verfüge, mit der auch die 
Feindseite in jedem Falle rechnen müsse. 

Serbien gegen den Bolschewismu'lsiil-^ 
Belgrad, 1. Novernb«' 

In einem Aufruf an das serbische V*J 
der. in der „Novo Vreme" veröffentlicht * 
weist Ministerpräsident Milan Neditsch auf 
Gefahren des Kommunismus hin und urnr1 . 
in diesem Zusammenhang Serbiens Hall0™ f\ 
Das serbische Volk werde mit allen Kr»"' u «eb ie 
gegen den Bolschewismus kämpfen, für »?' ^ 
Familie, sein Heim und seinen UrväterglaUt* l ^^ rnen 
Die unbesiegbare deutsche Wehrmacht vf«1*1 

dafür sorgen, daß die jüngsten RechnuB 
der Anglo-Amerikaner lind Bolsche 
nicht aufgehen. 

- , r C M e ' v ° 

Rücksichtslose Br i ten 
?«ch 

M«rse 

ibef LSehö 

hlSezief 
Bangkok, 1. NoveinD«' ^höi, a b e 

ss Südostasienkomman* ( , 3 a. d t- ' Die Neubildung des Südostasienkomman*J r^""" 
mit dem Hauptquartier in Delhi hat für die * , . , m r 
völkerung der Stadt eine Reihe UnanneJJ t mer, i 
lichkeiten mit sich gebracht, I i s werden'S I j^ * °rn 
lieh zahlreiche Wohnhäuser von Indern f r 1 

iiu.™: kün schlagnahmt, um die Offiziere des neuen ^ W . ' ' 
mandos unterzubringen. Die, Stimmung u f l a l t j? C u l eni 
der Bevölkerunq ist auf Grund des rücksicBJI^ >en m« 

J t 

gung der Bevölkerung wahrend eines Emp'jJl.1"10
 Ii 

losen Verhaltens der Briten bis zum äußer*?!, v . — 
gespannt. Der Vizekönig erklärte zur B e r , _ t * • n K 

gung der Bevölkerung während eines Er" 1 

ges, alle diese Maßnahmen seien „zei 
Natur". 

Todesurtei l f ü r jüdische Erpre! 

tlicH»'! D 
Uli ' B l j ck Src

hof übe, 
Anselm "nd auf 
Ulle 

Nationalversammlung in Ankara eröffnet r .„ 
Eine Rede des Staatspräsidenten* Betonung strikter türkischer Neutralität H e A u n f t , R z u S ^ 

O r g a n e n g e l a n g , sie auf einem ihrer Be»^ Ankara, I, November 
Anläßlich der Eröffnung der türkischen Na­

tionalversammlung hielt Staatspräsident Ismet 
Inönü eine Rede, in der er zu den Problemen 
des gegenwärtigen Krieges eingehend Stellung 
nahm und die unbeirrbare Linie der türkischen 
Neutralitätspolitik hervorhob. Er umriß die Ge­
iahren der gegenwärtigen Weltkrise und deu­
tete auf den anglo-amerikanischen Bomben­
terror mit der Bemerkung hin, nicht nur die 
großen Werke der Zivilisation, sondern die 
Zivilisation selbst würde unter den Trümmern 
zerstörter Städte begraben. Der Präsident gab 
dem Wunsch des türkischen Volkes Ausdruck, 
in der Nachkriegszeit an der Errichtung einer 
Ordnung der Gerechtigkeit teilzunehmen. 
Schließlich unterstrich der Staatspräsident die 
besonderen Bedürfnisse der Landesverteidi­
gung, an deren Stärkung unablässig gearbeitet 
werdei in dieser Beziehung müsse das Land zu 
äußersten materiellen Opfern bereit sein, •' 

Moskauer Funkt ionäre 
Helsinki, 1. November 

Eine Meldung, die größte Beachtung ver­
dient, verölfentlicht „Usi Suomi". Danach hat 
Moskau in beharrlicher Verfolgung des bol­
schewistischen Ausdehnungs- und Herrschafts­
bestrebens im Juli 1943 in Gorki und Tifl is 
Schulen für Kommissare gegründet. In (Wesen 
Schulen sollen, wie das Blatt erklärt, bolsche­
wistische Funktionäre für den Nachkriegsein­
satz in den einzelnen europäischen Ländern 
herangebildet werden. In Gorki soll ein Stamm 
von Kommissaren lür den Nachkriegseinsatz 

in den einzelnen europäischen Ländern, in 
Tiflis ein solcher für den Naben Osten heran­
gebildet werden. 

Das Bündnis Japan-China 
Tokio, 1. November 

Der Japanische Ministerpräsident Tojo gab 
zu der Unterzeichnung des japanisch-chinesi­
schen .Bündnisvertrages eine Erklärung ab, in 
der er den Vertragsabschluß a]s eine Stärkung 
des großostasiatischen Raumes und der Zusam­
menarbeit zwischen Japan und China bezeich­
nete . 

Präsident Wangtschingwei sprach ln der 
Nankinger Nationalhalle aus gleichem Anlaß 
vor einer Versammlung von vielen Tausenden. 
Er verwahrte sich insbesondere gegen die Be­
hauptungen, daß neben dem Grundvertrag ge­
heime Zusätze bzw. Geheimabkommen be­
ständen. 

USA.-Flieger unzufr ieden . . . 
Schanghai, 28. Oktober 

Mit ihrem Kriegsleben unzufrieden, fordern 
die nordamerikanischen Flieger in China eine 
zeitliche Begrenzung ihrer Dienstzeit in China, 
berichtet der Tschungkjnger Korrespondent 
der „New York Times". Ihr Urteil über die 
japanische Luftwaffe weiche stark von dem 
ab, was die USA.-Behörden der Welt glauben 
machen wollen. Vielmehr betonen die USA.-
Flieger die Überlegenheit der japanischen 
Flugzeuge im Luftkampf. 

Bukarest, 1. Novemb* f i«eijjg a ™ 
In Czernowitz wurden zwei vom KrtefjWj ( J t n S p e r 

rieht zum Tode verurteilte Juden erschos» ( 0 d'Athi 
Seit Dezember 1942 hatten sie in Czernotn ^oi«. p r a c | 

Unterschlupf gefunden wo sie eine Reihe *J j j j - i l Cnn 
Einbrüchen durchführten. Als sie in K h 
Besitz von Waffen gekommen waren, beK * s a g e n 

als Polizeikommissare getarnt, j ,': I d 
iliem polnls<*! 5J»eten . 
den Sicher»** Bo-

m i t , « . , bbU!*i, S S f l n e h i r 

zuge, die ihnen Schmuck, Goldmünzen, p e l _ L i ? ' n Bli 
und andere Wertgegenstände eingebr»^ Ä Hot 
hatten, nach kurzem Feuerkampf festzun" i "te r_e, 
men. * ^ 

Volksachädling hingerichtet 

Wy ane 
! , > eine 
Hitzen 
S S t s l i n 

Berlin, 29. Oktobf* i»|°ner ei 
Der Reichsführer ff, Reichsminister des S e r , d " d

v 

nern, Heinrich Himmler, gibt bekannt: K _ h i m t , r 

Reichsdeutsche Albert Mehlborn hat s i c h * J d ' e ' « ' 
übelster Weise als Schieber In den beset*£ J m

G l 
Westgebieten betätigt. Er wurde a ls Vo«J J $tUr,u"r 
S c h ä d l i n g festgenommen und nach se iner v_, > n h „ 
urtellung zum Tode durch H ä n g e n hl»^ 
lichtet 

Der Bürgermeister August Barsch •! 
eV r 

alrf's» 

Z i m m e r den Londoner Rundfunk a b g e h ö r t üt !j'e 

Gussow, Kreis Teltow, den der V o l k 6 g e 

Barsch hat bereits seit Jahren in seinem A * J ^ ' « das 
_ . k s g e r i ^ : i t i e s 0 , 

hof wegen Feindbegünstigung zum Tode ^1 _4r.he „ 
urteilt hat, wurde hingerichtet. Der 49jähr9[;H t 

•n d e n 

e i 

H S l e r , 

nung hält, sondern daß er an seinem Arbeits­
platz freiwill ig höchste Leistungen vollbringt. 
Wir bilden die Menschen auch in ihrem Beruf 
fort. Schon bei der Jugend fangen wir mit den 
Lehrwerkstätten an. Als wir begannen, be­
standen in Deutschland keine 100 Lehrwerk­
stätten, heute sind es lausende. Die Deutsche. 
Arbeitsfront räumt der Erwnchsenenfortbildunq 
einen breiten Raum eini sie begnügt sich nicht 
damit, die Menschen einmal angelernt zu 
haben. Das befriebliche Vorschlagswesen be­
weist, welche Fähigkeiten auch in dem schlich­
testen deutschen Arbeiter stecken. Der Kriegs­
berufswettkampf ist ein besonders wichtiges 
Mittel, heute die Menschen im Betrieb zu ak­
tivieren. Er wird dazu dienen, die Begabtesten 
herauszufinden und zu fördern. 

Der Relchsorganlsaiionsleiter würdigte ln 
seinen Schlußworten den starken Einsatz aller 
Teile der HJ. zur Durchführung des von der 
Deutschen Arbetisfront ins Leben gerufenen 
und jetzt nach mehrjähriger Pause erneut pro­
klamierten R e i c h 6 b e r u f s w e t t k ä m p f e , Er er­
kannte an, daß die gewerbliche Wirtschaft ihre 
Mithi l fe zur Verfügung stelle, zumal es der 
Produktionsleistung ihrer Betriebe zugute kom­
men werde, wenn mit Hilfe des Krieg'sberuf6-
wettkampfes tüchtige Menschen gefunden, in 
ihren Leistungen und Kenntnissen gefördert 
und zu höheren Aufgaben geführt werden. 
Ebenso sei der Reichsnährstand dem Rufe der 
Deutschen Arbeltsfront gefolgt und führe da­
mit auch die Jugend auf dem Lande zu wei­
terhin wachsenden Leistungen. 

» v . ~ _ w . w -
die Volksgenossen aus seinem Dorf mit -. 
Weitergabe von Falschmeldungen aufzuhe'*ii 
versucht. Er hat damit die Geschäfte der f e l ' i 
liehen Agitation besorgt und unter Mißbr*^ 
ßeiner Stellung als Bürgermeister die moral'* 0 1] 
Kraft der Heimat zu untergraben versucht-

Der Tag in Kürze 
Eine Im Mlltelabschnilt der Ostlront elnö''*J 

Nahaulklärergruppe unternahm ln der Zelt \ 
1. Mal bis 24. Oktober 4000 Flüge gegen den **• 
Bei diesen Aulklärungsllügen aelana es, 73 
zeuge des Feindes abzuschießen. Der Chef det .'.[ 
flotte sprach der Gruppe zu ihren Erlolgen 
Anerkennung aus. 

An der Ostlront Hei Ritterkreuzträger HaupW 
'Jose/ Menapace, Stallelkapllän In einem SchW 
oeschwader. 

Ritterkreuzträger Hauptmann Jakob Zimmer 
erlag einer Verwundung, die er bei den schV' 
Kämpfen im Osten erlitten halle. 

Das britische Handelsamt hat eine WarnUfltf 
die englischen Frauen erlassen, beim Elnkaltl 
kosmetischen Mitteln vorsichtig zu sein, dü.jk 
schwarze Matkt mit minderwertigen „Schön1* jj 
prfiparalen" überschwcmml sei, die schwere <* 
krankhelten verursachen. 

'.die M 

V « b ( ,,n I D m * ! U u a u u K d U i Z e i t u w . Drucken! u. V u l w u m u l l 
VarUpleligri Wüholm M u n t (•. Z. Wirirnudil) t V. Uatold VMf^i 
Bwpuclirliüail«! Dr. Kurt 1'laiflor, LiunuuuMulI. Für Arud*«> * * 

AnxcifaaprcUUtto 3. 

Zwisdierilandung in Tanger 
(W) Roman von Hans Possendorl 

„Falls er nicht unterdessen abgereist Ist", 
warf Kitty ein. 

„Keine Angstl Ich habe gute Gründe, an­
zunehmen, daß er wenigstens drei Monate hier 
bleiten wird. — also, wie gesagt: Claude und 
Ich werden ihn aufstöbern — so bald als mög­
lich, damit Biel nicht einen andern Ingenieur 
at's Deutschland kommen läßt. Kennt Claude 
den Mann erst einmal vom Ansehen, dann kann 
es für ihn, da er ganz gut deutsch spricht, nicht 
schwer sein, «eine Bekanntschaft zu machen 
Durch Claude lerne ich ihn dann kcnneni und 
wenn ich dann höre, daß er Bergingenieur ist, 
tue ich höchst überrascht und 6 a g e : .Mensch, 
Sie kommen uns ja wie gerufen!' et cetera, 
et cetera. Und es müßte schon mit dem Teufel 
zugehen, wenn Biel ihn dann nicht ochlounigst 
engagierte!" 

„Aber vielleicht ist der Mann schon ander-
weitg verpflichtet", meinte der Portugiese 

„Dann muß er 6 l c h eben frei machen, 
oder . . . ich setze die Daumenschraube an." 

„Welche Daumenschraube?'' erkundigte sich 
Kitty. 

,,Ich erlaubte mir bereits zu bemerken, daß 
Ich ein geheimes Spezialverlahren habe." 

Es wurde noch lang und bre t Uber die Ange­
legenheit gesprochen und — für den Fall, dsß 
es dem Konsortium gelingen sollte, das Terrain 
an sich zu bringen — auch schon die Frage 
der Finanzierung berührt. Kitty Walker, Claude 
Vandenbergh und Luis de Lousa erklärten sich 

bereit, je zweihundertundfünfzigtausend Francs 
zu investieren, wenn sich daß Projekt wirk l ich 
uls 6 0 günstig erweisen sollte, Jean Gasy sei­
nerseits erbot tiich zu einer Investierung von 
fünfzigtausend Francs, obwohl er bisher immer 
behauptet hatte, unbemittelt zu 6 e i n . Außerdem 
verlangte er weitere Geschäftsanteile im Nenn­
wert von zweihunderttausend Francs, da er ja 
das ganze Geschäft gebracht habe. 

Mit dem gegenseitigen Versprechen, zu nie­
mand auch nur ein Sterbenswörtchen über das 
Projekt verlauten zu lassen, trennten sddh die 
Freunde. 

* 
Alles ging wie am Schnürchen. Schon am 

übernächsten Abend hatten Jean G a 6 y und 
Claude Vandenbergh ihren Mann entdeckt: 
Martin Siebert saß, In eine deutsche Zeltung 
vertieft, vor dem kleinen Cafe de la Bourse 
am Socco chico. Warirend Gasy 6lch zurück­
zog, nahm Vandenbergh mit gleichgültiger 
Miene an dem Tisch neben Mart in Platz, Nach 
zehn Minuten war die Bekanntschaft zwischen 
den beiden gemacht. Mr.rtln war froh, endlich 
einmal wieder mit einem gebildeten Menschen 
und in seiner Muttersprache plaudern zu kön­
nen. Vandenbergh erzählte von seinem ganz 
arabisch eingerichteten Häitsohen im Alkazabah-
v'ertel und lud Martin ein, es zu besichtigen. 

Sie nahmen den Weg durch die Gassen Oucd 
Ahardan und Ben Ralsul und stiegen dann die 
Sidi Hosni-Treupe zu dem alten Sklavenmarkt 
hinauf, einem hochgelegenen 6tillen Plätzchen, 
von dem sich eine wundervolle Aussicht auf 
die Stadt und die von grünen Hügeln gesäumte 
Meeresbucht bietet. Von dort gelangten *!e 

durch das Tor Bah el Assa, einen langen ver­
winkelten Durchgang mit träumerischen Ni ­
edren, auf den Kasbahplatz, der in 6einer Ge­
schlossenheit einem großen stillen Hofe gleicht. 
Er war Martin von seinen häufigen Spazier­
gängen her wohlbekannt. Dann aber begann 
für ihn eine neue Welt: 

Vandenbergh führte ihn zur Südwestecke 
des Platzes, wo sich in einem versteckten 
Winkel , dicht beim Portal des alten Sultan­
palastes, der geheimnisvolle Zugang zu einer 
Gasse befindet, der Mattlns Aufmerksamkeit 
bisher entgangen war. Der erste Teil dieser 
Ben Abbu benannten Gasse ist nur auf der 
rechten Seite von Häusern gesäumt, auf der 
linken aber von der alten Festungsmauer. Ein 
Blick durch ein Loch In dieser Mauer zeigte 
Martin, daß dahinter ein steller Abhang liegt, 
an dessen Fuße sich das ärmliche Stadtviertel 
Dfichenan Kaptan hinzieht. 

Nach ein paar Schritten deutete Claude 
Vandenbergh. auf eines der Häuser zur Rech­
ten. Es war besser gehalten als die anderen. 
Wie an vielen arabischen Haustüren, war 
auch hier ein aus Messing gefertigter Klopfer 
In Form einer weiblichen Hand angebracht. 
Er war besonders fein gearbeitet und blitz­
blank geputzt. 

„Dieses Haus hier gehört einer guten Be­
kannten von mir", erklärte der Belgier, 
„— einer Amerikanerin namens Ki t ty Walker. 
Sie ist nicht mehr Jung, aber noch ganz an­
sehnlich. Wenn Sie Lust haben, mache ich 
Sie gelegentlich mit ihr bekannt. Eine ganz 
verdrehte Schraubel — aber sehr nett und 
amüsant." 

„Also eine schrullige alte Jungfer?" 'r 8» 
Martin. . .,ht 

„Jungfer? Nein, gerade das kann man n l ^ 
von Kitty behaupten! Walkei ist zwar . 
Mädchenname, ftber sie ist bereits einmal ,^ 
witwet und ein halbes Dutzendmal iesC,^ 
den. Ihr vieles Geld hat sie von dem e , i i ^ j ! 
Manne geerbt. Er besaß ein Warenhaus 
Chicago." 

„Und die anderen sechs Gatten?" M 
„Der zwe i te . . . warten Sie ' m a l . . . n . c j i l 

daran kann Ich mich im Augenblick n ' , 
erinnern. Aber die dritte. Ehe war sehr xCftf/f 
tisch. Gelegentlich einer Europareise ' a \ . | j 
Kit ty in Sevilla den Stierkämpfer 
Pruneda kennen und lieben. Ihm z U jyvf 
wurde sie auch katholisch, und die •pji 
Schließung fand nach diesem Ritus statt, j - . 
Scheidung... oder vielmehr: die Ung 1" ,,1 
keitserkläiung der Ehe hat deshalb sehr 
Mühe und Geld gekostet. — Die arme 
stand nun vor einem schweren Dilemma1 ^ 
hatte entdeckt, daß kein Mann sie auf ,j/ 
Dauer fesseln konnte. Aber für ein freies 
besverhältnis waren ihre Ansichten zu s ' r jif 
und um ganz auf Liebe zu verzichten, wsr ,| 
zu heißblütig. Eine Ehescheidung aber 
fast überall .eine langweilige und kostsp'* j f 
Angelegenheit. — Da brachte ihr ein A 1 1 ,4 
halt in Tanger, der eigentlich nur

 w?0cV 
Tage hatte dauern sollen, die ungeahnt 8' 
liehe Lösung des Problems. Sie ahnen 
leicht schon welche?" 

„Nicht im entferntesten", versicherte ^ ] 
tln. , tAber ich bin sehr neugierig." .1 

(Fortsetzung f ° ' » ' 
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NoveroW 
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intlicht 
litsch auf 
und umri 

iilen Kri'Jjl a n«ebiere", eine der buntesten Straßen der Welt / Häusermecr hinter Felsen / Von Kriegsberichter Walter Serocka 
für 'f'.J .. 

gemacht hat. Und dann steht man überrascht 
nach kaum zwanzig Minuten Weg vor dem 
klaren blauen Wasser des alten Hafens, Sege 
yachten, kleine Ruderkähne und Fischerboote 
beleben das Becken, das im Hintergrund, von 
zwei alten Forts flankiert, von der-fünfzig Me 
ter hohen Stahlkonstruktion einer Hafenbriick 
überspannt wird. Die Besitzer der Ruderboote 

26. Jahrg. ~ N r . 308 

vätergla u t l j leb, | ä I n en dieser größten Hafenstadt Frank­
macht wtrJ'eltvi • d e m ein Hauch von Abenteuer und 

Rechnung bW|n

 e ' V o n Abschied und Wiederkehr mlt-
lolschewis'Ti-ndJ'' klingt ein Mißton. Die Bilder der 

I \y3 U a r t iere mit engen Gassen und flattern-
h I I n e ' diese Vorstellung von wimmeln-
};; Äez ie fer , von Enge und Schmutz, die 

""«eilie verbunden bleibt. TEN 

Novernb'JJteri a b e r w i e s e , t e n b e - e i n e r f r a n z ö s i . 
nkomrnan°J r |,s, . a l - ist die Ankunft auf dem Bahnhof, 
it für die ™ i u | "n Herzen von Marseille liegt. Und 
! Unannelj* , •tUer, i n den verschiedensten Schildern, 
werden '*J ij^ e Ornnibusverbindunq zum Hafen an­
Indern j j üne °der den Namen einer Schilfahrtslinio 
neuen t | 3 kündigt sich Marseille als Stadt mit 

nmung u D „ UiT C u l endem Halen an und wiederholt es 
• rücksic« , > n 1 
im äußer«*^' Rck 

Bern1 

I zur - ( r f 

Ines Emp'2 
n „zeitHc»» 

Novemb»* 

>m Krieg 
r 

r Czerno 
o Reihe 
sie 
aren, 
jetarnt, 
n polnitfl 
i Siehe 
Ihrer 

einem rtl"Ji 

ibgehört ÜZ 
)orf mit 

aufzuhet".! 
Ite der fe", 
r Mißbr 
ie moralW1 

/ersucht. 

draußen den Leuchtturm ,,Le Planier" passiert 
hat und die Inselctien Pomegues, Ratonneau und 
Chäteau d'If, die Insel der Grafen von Monte 
Christo, wie weißer Zuckerguß aul dem blauen 
Spiegel des Meeres schwimmen, verbirgt sich 
die Stadt hinter 6TEIL aufsteigenden Felsen und 
grünen Pinienwäldern. Doch als weithin sicht­
bares Wahrzeichen erhebt 6ICH die Kirche mit 

Menschen, in Schiffahrtsagenturen, 
-Uamekalendern und endlich in se<-

» I I ' i t e , n Kais u n d großen Hafenbecken wie-
irnmer wieder 
Blick schweift vom hochgelegenen 

°f über die prächtig breite Treppe auf 

UND 

n „d«RFK H * W ü h l der Straße zu un 
L R P R E S A ^ t I A U S E I M E P I : D A F I B I C H Ü B 

seren Füßen, auf 
U|--TOeimeer, das sien über Hügel dahin-
|lt,U, n t i a u f die fernen Berge, die schützend 

! | " e in ihren Schoß qenommen haben, 
spenden ihren Schatten auf dem Bou-

d'Athenes, der in seiner Verlängerung 
t v e Prachtsraße führt, die in einem klei-
t . »eil i • • L . : n . U f n„. . : , . n ! n a Jb\J$ C a , , neh iere heißt. „Wenn Paris eine 

in % % ? l 6 r e hätte, wäre e« ein zweites Mar-
«aqen die Bewohner der Stadt, und sie 

. f i t diesem Wort nicht etwa in Wett-
ü,, 'eten zu dem Champs Elysees oder dem 

|h ( . f l , e r " Boulevard des Italiens, denn hier auf 
nehtere schwinqt ein anderes Element 

Ein ni i , t , A-.~ e i . . » « entlanq macht es 
ante und weniger 

Geschäfte reihen 6 ich in buntem 
aneinander und werden immer W ie ­

das 

ünzen, P8'J[ L£[n Blick die Straße i 
eingebra":» ci,: Hotels, Cafes, eleg 

f f e s t z u » ^ 1 1 ' 6 n — u ' „ „ -

Spalier an d e r Ostfront 
Die Hohe, die beherrschend In der Hachen Umgebung Hegt, Ist ein beliebtes Ziel der sowjetischen 
Ar t i l le r ie . Wieder einmal haben die Bnlscliewtstcn die Höhe mi t ihren Geschossen eingedeckt. K a u m 
Ist Jedoch der l 'euerzaubcr abgeklungen, da sitzen der Luftspähcr und der Ar t l l le r iebrobachtcr Wie­

del 
t ö •• einem Haus unterbrochön, das eine 
!||||'?Ben französischen oder ausländischen 

^.ftsllnien beherbergte, eine Versiehe 
OrJer eine Bank mit Niederlaqen in a l l e r 

ichtet 
9. Oktob»» 
. ... V L u nd darin zeigt sich über die schrill 

„v „,. P*1 V tJ d e Verkehrsampel hinweq, über drei, 
ich 9 «r -i , e '«inander fahrenden Straßenbahnen 

,jte» rj ."«in Gewühl 'der Fußqänqer, Radfahrer hat s: 
en b e ^ ' C T automobile am Ende der Straße ein klei 

J ckchen Blau — das M e e r . Eleqante 
n

S e n ' C ' h i n f i * C b eqeqnen dem Reisenden, arme Stum-
g e n 1 br» l e r suchen In den Rinnsteinen, Neger 
Barsch Uniform mit Fez, Mulatten, 
•olkegerldj [ < ' 
n Tode V i l i c h , 

fltt|h'n Beduine 
WIrc °'daten in 

Chine 
in weißem Burnus, deutsche 
ihren K'nakiuniformen, fran-

: i n r ! n blauem Tuch mit roten und qolde-
A^PItr 6 , s t r e i f e n — s ' e 0 R b e n d i e s e r C a n -

; t

e das Gesicht, das früher mehr noch als 
die Marseiller so stolz auf diese Straße 

der ln Ihren Erdlöchern und hal len Ausschau. 

fordern unter den Sonnensegeln zu einer Ha­
lenrundfahrt auf, Fischer flicken ihre Netze 
oder weit über Bord qebeugt hantieren Rude­
rer mit einer langen Stange, um Muscheln von 
den Kaimauern abzufischen. 

Paris sehen, heißt die Champs Elysees sehen 
den Triumphbogen, den Eiffelturm und Sacre 
Coeur. Marseille aber — das ist die Canno-
biere, der Hafen und die hoch und einsam 
über der Stadt gelegene Notre Dame de la 
Garde. Weit geht der Blick von der Höhe der 
Brücke auf die winzigen Schiffchen, die zu 
ihren Füssen liegen. Und weil geht der Blick 
auf die Berge, die Häuser und das Meer vor 
lern Felsen, auf dem die Kirche mit der gol­
denen Mutter Gottes als Turmkrönung steht! 
Notre Dame de la Garde wird sie genannt, und 
von See her kommend empfindet man erst so 
recht die Bedeutung dieses Namens „Unsere 
Liebe Frau, die Wächterin." Wenn man weit 
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c er sich ans Klavier setzt, 
; *% u n d nicht weniger von sich be-

als daß man ihm kaum ein Musik-
PiiUj W e rde nennen können, das er nicht 
| " c ht e

U n d sofort auswendig zu spielen ver-
W\l N u r von modernen Schlagern wolle 

l i e h e n , denn das würde die Sache gar 
- 1 machen. Und dann geht die Prüfung 

icherte 

tung folg" 

Reichsminister Speer bei den Panzern 
Erfahrungen für die Kriegsindustr ie zu sammeln, unterr ichtet sich der Chef der 

J*' bn*"°n Todt Rclchsmlnister Speer, laufend selbst an den Fronten Uber den Einsatz der von 
% , " '«ngslnduslr le gel ieferten Waffen / H ie r wohnt er einem Panzeraufmarsch bei dem Befehls-

«Iner Panzerdivision Im Osten bei. . ( P K . - A u f n . : OT. -Kr iegsbcr ichter Koblerowski , Z.) 

(PK.-Aufn.: Kr iegsberichter Kreutzer , Sch.. Z.) 

der goldenen Figur über da6 Land und Ist für 
den Seefahrer ein erster Gruß urrd das erst, 
sichtbare Zeichen des ersehnten Halens. Mehi 
und mehr nähert man 6 ich dann der Küste, doch 
öffnet 6 i c h die Stadt erst dem Blick DE6 See­
fahrers, wenn die beiden Forts passiert sind 
und er in da6 Becken des alten Hafens einläuft. 
Dies aber ist das wahre Marseille: der weite 
Weg über das Meer, der überraschende Blick 
auf d ie hinter Felsen verborgene Stadt und das 
Gewühl der Cannebiere bis hin an die Kai­
mauer, auf die sich dann nach monatelanger 
Fahrt die Laufplar.ke 6 e n k t . 

Das letzte Abendrot spielt hinter dem 
schwarzen Filigran der Hafenbrücke, die Lich­
ter der Automobile glühen in der beginnenden 
Dunkelheit, Mädchen und Frauen schlendern 
über die Bürgersteige, und vom kleinen Balkon 
seines Hotelzimmers aus genießt der Reisende 
noch einmal den Blick auf da6 Häusermeer der 
Stadt, in dem sich nun Licht um Licht entzün­
det. Langsam, während ein leichter Wind Küh­
lung in da6 heiße Zimmer bringt, stirbt unten 
auf der Straße der Verkehr. Nur dann und 
wann taslen noch einmal die abgeblendeten 
Scheinworfcr eines Wagens über, den Asphalt 
oder klingt der Schritt eines verspäteten Fuß­
gangers überlaut in der beginnenden Nach t . . . 

gf. 

Woher stammt die ,.Baracke"? 
Die Bezeichnung „Baracke" für kleine, leicht 

gebaute Häuser stamm! schon aus der Zeit des 
dreißigjährigen Krieges. Im Jahre lüfiü wird es 
in- einer Abhandlung über militärische Bauten 
gerwnnt AI6 „der. Soldaten ihre kleine Häuser 
zu Breisach". Tatsächlich wurden Baracken zu­
nächst meist als Soldatenunterkünfte aul Trup-
penübungs- und Schießplätzen gebaut. Das 
Wort selbst stammt a.us dem Iranzösischen 
„baraque", das italienisch „baracca", spanisch 
„barraca" heißt und „Hütte aus Luftziegeln" be­
deutet. Die Wurzel des Wortes dürfte das spa­
nische „barro" für Lehm 6 e i n . Später ist neben 
dem BArackenbau als behelfsmäßige Unterkunft 
vor allem das „Barackensystem" im Kranken­
hausbau bekannt geworden. Es ist sine Unter­
art des Pavillonsysteuis, wobei das Kranken­
haus in feste, jedoch nur einstöckige Einzel­
gebäude zerlegt wird. 

John Bulls Selbsterkenntnis 

Zeichnung « 4 
„Spiegleln, Spieglein an der Wand. . . " 

Kultur in unserer Zeit 
Kultur 

Ver le ihung der Mf lnrhenor Kul turpreise. I m 
Feslsiial des alten MUnchener Rathauses wurde 
die Ver le ihung der MUnchener Kul turpre ise vor* 
genommen. Es erhiel ten den Preis fü r L l t e r a t u i i 
Professor W i l h e l m Wcif innd, den Preis für M u s l M 
der Komponist H . Kaspar Schmid. Es sind zwei 
neue Preiso fü r Graph ik und Mednl l lenkunst ge« 
stlttet worden, deren Ver le ihung ln einem spates 
ren Ze l tpunkt erfolgen w i r d . 

Malerei 
WandgemSlde aus dem 14. Jahrhundert ent­

deckt. I n der St. V ik to rs -K t iehe ln Schwerte 
(Westfalen) wurde ein al ter A l t a r In Sicherheit ge-, 
bracht. Dabei entdeckte der P far rer an der W a n d , 
vor der Jahrhundertelang der A l ta r gestanden hatte, 
ein Wandgemälde , das die Kreuzigungsszene dar­
stellt. Ein Konservator stellte fest, daß es sich um 
eine wer tvo l le Wandmalere i aus dem 14, Jahrhun­
dert handelt , wie sie bisher wohl e inmal ig In de* 
Provinz Westfa len nachzuweisen Ist. 

F i l m 
D a l neue deutsche F l lmprogrnmm. D i e D e u t ­

sche F l lmver t r lebs-G.m.b .H . gibt die Planung der 
sieben deutschen Fl lmprodulct lonsf lrmcn für 
Spie l jahr 1043/44 .bekannt. Sie teilt mit , daß 
Ber l lu -F l lm neun- F i lme herausbringen w i r d , 
P rag -F i lm acht, die Ter ra zwMf , die Tobis 23, 
Ufa 17, die W i e n - F i l m 13 und die Bavarla 14. 

d u 
die 
die 
d l * 

Ein f r ö h l i c h e s .Wiedersehen 
Z w e i Rotc-Krenz-Sehwestcrn , die mit Ihrem Esel-
gespann täglich die E inkäufe für ein Soldatenhelm 
In einer k le inen Stadt Süiirrankrelchs erledigen, 
werden von zwei Soldaten angi-liallcn. Wie es sich 
herausstellt, sind es zwei alte Bekannte. Eine kurz« 
fröhl iche Unterha l tung unterbr icht die E lnkauf»-
fahr t . ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Seeger, Sch., Z4 

U „ F , D „ F . , Wiener Brief 

's g e p r ü f t e P r ü f u n g s k o m m i s s i o n / an d i e „ L z / ' 

?'t°i?? d e r musikalische Hexenmeister sein 
»Ä I r l i c h ' restlos einlöst, ist nur die eine 

-. , 6 r

e r Angelegenheit; der weitaus inter-
i'.'ich6 a ' j e r ist die Prüfung, der damit 

das Publikum unterzogen wird, 
verkehren in diesem Kabarett ja 

U , ä ° l d i ? ' e r t e " Kultursnobs, sondern Arbeiter 
Ü^Wilf ' Handwerker, Geschäftsleute und 

is w i l " d i n r musikalisches Lexi-
n?e l>en? Wird es die Musikstadt Wien 

\ »u 1 hlamieren? Man kann beruhigt 
it machen ihrem Beethoven und Schu-

• i ' «uin R Unehre. Zugegeben, daß zu Be-
F | a n " e m a n n o c n befangen ist, eine ge-

•ii'en " | U t e ' l e r r s c h L sobald aber das Eis ge-
^ ' t i i i 6 ' s ' ' geht es wie am Schnürchen. Die 
K 'ote v o n Sarasate überwindet rasch 

rn a ' n Punkt. Dann verlangt ein Mädel, 
t M o n j r

U n s c r l v > r e i das Biirofräulein ansieht, 
> Met , n e insonate. Sie wird vom Vorspiel 
ti(e ^'ersinger abgelöst, dem wieder der 

ö a ' z aus Schuberts „Unvollendeter" 

folgt. Dann aber ist mau vollends im Zuge: 
Der Klav :erspieler hat alle Hände voll zu tun, 
um den Bestellungen für das improvisierte 
Wunschkonzert wenigstens jeweils mit ein 
paar Takten nachzukommen. Die Ouvertüre 
zum „Don Giovanni", die-dritte Leonore, Arien 
aus „Butterfly", „Carmen", aus „Verkaufte 
Braut", „Rosenkavalier", die zweite Rhapsodie 
von Liszt, das Impromptu von Schubert, und 
das Largo von Händel, der Walzer der Mu­
sette aus der „Boh6me" und das Allegretto 
aus Beethovens Siebenter, die Pathetique von 
Tschaikowsky' und der letzte Satz aus Smeta-
nas symphonischer Dichtung „Moldau" — so 
geht das Schlag aul Schlag.' Ja, bis zu Pfitz-
ners „Palestrina" versteigt man sich. Längst 
ist es nicht mehr möglich, alle Wünsrhe zu 
hefrieöigefl. Ihrer sind zu viele . . . und doch 
löst sich alles in Wohlgefallen auf, denn Mei­
ster Bernbardy hat natürlich mit Auszeichnung 
bestanden, urld auch das Wiener Publikum ist 
nicht durchgefallen . . . I 

Lange vor seiner f.pa'eron Konkurrentin, 
der so beliebten Rathausbeleuch'unq, hat der 
Leuchtbrunnen aus dem Schwarzenbeiqplatz die 
Wiener schon begeistert. Man darf wohl sa­
gen, mit Recht, denn es war ein einziqschöndr 
Anblick, wie da aus dem Dunkel der Nacht 
schillernd in allen Farben des Reqenboqens 
ein richliqet Wassertuim, flankiert von einem 
Dnt/ond' kVnr-rcr Fontänen, «um Himmel 
schoß und als feiner Sprühregen wieder in das 

kreisrunde Bassin zurückkehrfe. Dreimal wö­
chentlich gab E6 einst dieses Schauspiel zu 
sehen, und jedesmal standen Hunderte und 
aber Hunderte Wiener, manchmal locker ver­
streut, manchmal aber auch ordentlich qe-
riränqt, in weitem Umkreis herum und beglei­
teten den märchenbalten Anblick mit bewun­
dernden Ohs und Ahs. Nicht allqemein be­
kannt ist heute mehr, daß die Eröllnung des 
Hochstrahlbrunnens am '24. Oktober 1873 dsn 
Wienern zugleich auch die Eiöffnung der neuen 
I lochquellenwasserleitunq bedeutete, deren mo­
numentalen Abschluß er bildete. Wieviele Debat­
ten waren diesem Tage vorausgegangen! Nicht 
nur die qewohnheilsmüßiqen Wienet Raunzer 
und Besserwisser, auch ernstzunehmend?} Fach­
leute hatten über das grandiose Werk den 
Kopf qeschüttelt und voruerqesaqt, daß das 
Wasser, auf dem rund 100 Kilometer langen-
Weqe von Kaiserbrunnen am Schneeberg bis 
nach Wien schal und abgestanden wäre 
und hier sicherlich bacberlwarm ankommen 
würde: Andere erinnerten «Ich wieder, daß 
man den im Steirischen so häufig Vorkommen­
den Kropf qernc auf das A'penwasser zurück­
führte und prophezeiten daher, daß Wien sich 
in einigen Jahren zu einer Stadt der „Kropfer-
ten" auswachsen .werde. Sie behielten natür­
lich alle Unrecht, und wahrscheinlich. waren 
die ärgsten Raunzer bald die eifriqsten Bewun­
derer des Hochstahlbrunncns, dem der Volks-
ntind den Ehrentitel „der höchste HEUTIGE'1 gab. 

Wenn das Kalenderjahr einmal soweit vor­
geschritten war, daß es zum Sitzen im Freien 
woh: ein für allemal zu kühl qeword?n war, 
dann mahnte den Pikkolo einst das geflügelte 

Wort: „Mi t dem Sommer ls' es oha, Schani, 
bring, den Garten einerl" Heute kommt dec 
Pikkolo nur noch in Operetten vor und, auchi 
die Übersiedlung der Schaniqarten ist fast 
ganz au6 der Mode gekommen. In der Natur 
draußen hat sich an diesem Biauch natürlich 
nichts geändert, das sieht man schon daran, 
daß in den stadllichen und staatlichen, Park-
anlaqen qeqenwärtiq ein wahrer Hochbetrieb' 
herrscht. Es ist aber auch allmählich an der 
Zeit, hier mit dem „Einräumen zu beginnen". 
Viele Tausende von Blumen, die nicht im Fre'en 
überwintern dürfen, werten schon mit Schmer­
zen darauf, daß sie unter Dach und Fach kom­
men. R'esiqe Glashäuser stehen bereit, sie bis 
zum nächsten Frühjahr aufzunehmen. Außer­
dem müssen im Herbst aber auch Tausende 
von ROSEN6TÖCKEN behtit&am umgelegt und 
mit Stroh, Reisiq und Laub warm zuqedeckt 
werden. Zu allem Uberfluß soll eine weitere 
Unsumme von Arbeit um diese Jahreszeit, das 
Schneiden der Bäume in Anqrilf genommen 
werden. Wenn also ein Paradoxon gestattet 
ist, so könnte man mit Fuq und Recht davon 
sprechen, daß, wenn es kühl zu werden beginnt, 
die Gärtner ins Schwitzen kommen! 

Theodor Germer 

Neue Bücher 
Walthor Kegel: K a r n e v a l . Vertagsanstatt Moldavla, 

[ludweis, I.CLP7LG. Och. 4.80 RM. — Ein Friedcnsroman! ge­
schrieben wohl 7.U. einer Zelt, da der berühmte rheinische 
Karneval noch lebte, der das leichtlebige Vlil!;chcn vom 
Rhein In seinen IriJiilitht.i t-anii /»;:. Wie weit süieint diese 
Zeit ztifurkzutiegcnt Der Verfasser unserer Geschichte, die 
eine Liebesgesdnclite ist. weiß so nn/isiiend von lener Zeit 
zu schreiben, dnt) sein Puch tu einem Atilruf zur Lcbens-
luude und Lcbciisbcjaliung wurde. Ein sonnenhelles Bueht 

' Adolf Kargcl 



I n f l i n l i f i m i i i w s l a i l t 

Weihnachtspäckdien vorbereiten 
Um den rechtzeitigen Eingang der Weih-

nachtspäckchen bei unseren Soldaten an der 
Front sicherzustellen, haben alle Wehrmacht-
angehöriger. und alle im Wehrmachtdienst ein­
gesetzten Personen, deren Einheit eine Feld­
postnummer führt, die ihnen im November und 
Dezember zustehenden Zulassungsmarken für 
Päckchen bereits im Oktober erhalten. Die An­
gehörigen in der Heimat werden inzwischen im 
Besitz dieser Zulassungsmarken 6 e i n . Bis spä­
testens 30. November 1943 müssen alle Weih-
nachtspäckchen bei der Reichspost eingeliefert 
sein. Päckchen bis zum Gewicht von 1 kg sind 
mit einer Zulassungsmarke und einer Brief­
marke • von 20 Pfennigen, solche bis- zum Ge­
wicht von 2 kg mit zwei Zulaseungsmarken 
und einer Briefmarke von 40 Pfennigen frei­
zumachen. 

Die NSDAP, und deren Gliederungen oder 
Behörden, Firmen usw., die Weihnachtspäck­
chen an ihre Kameraden an de. Front schicken 
wollen, müssen von diesen oder von deren Fa­
milien Ln der Heimat Zulassungsmarken anfor­
dern oder ihre Gaben den Familien zürn Bei­
packen in deren Weihnachtssendungen über­
geben. Es war nicht möglich, für diese Fälle 
eine Sonderregelung zu treffen. 

Soldaten der Front, die keine Angehörigen 
haben, sind veranlaßt worden, die Zulaasungs-
marken an ihren zuständigen Ortsgruppenleiter 
zu schicken, damit auch ihrer zu Weihnachten 
gedacht werden kann. 

Um eine glatte und rechtzeitige Abwicklung 
des gesamten Weihnachtspäckchenverkehrs in 
de- Heimat und an der Front weitgehendst zu 
ermöglichen, müssen gewisse Einschränkungen 
im Feldpostverkehr in den nächtsen Wochen in 
Kauf genommen werden. 

Der Briefverkehr zur Front erleidet in dieser 
Zelt keine Unterbrechung. Briefsendungen bis 
zu 20 Gramm Gewicht, Briefsendungen mit un­
teilbaren Urkunden bis zu 100 Gramm sowie 

, Zeitschriften und Zcitungssehdungen unter 
Streifband bis zu 100 Gramm Gewicht bleiben 
unbeschränkt z . igela6sen. 

Dagegen können vom 10.11. bis 30.11.1943 
private Feldpostscndungen bis 100 Gramm Ge­
wicht, auch päckchenartige Sendungen an 
Wehrmachtangehörige mit einer Feldpostnum­
mer nur mit einer Zulf s»ungsmarke zur Beför­
derung auf dem Feldpostwege angenommen 
werden. 

Vom 1. 12. bis 25. 12. 1943 werden private 
Feltlpostpäckchen und päckchenartige Sendun­
gen von den' Ämtern und Amt«*!el!en der 
Reithspost überhaupt nicht angenommen. 

Die gle :chen Einschränkungen gelten für die 
Privalsendu .gen an reichsdeulsche Gefolg-
6crmfkimitg ] ieder, die in ihrer Anschrift den 
Vermerk „durch deutsche Feldpost" tragen 
müssen. 

Wir verdunkeln heute von 17.20 bis 6.15 Uhr 

H i e * spricht die N S D A P . 
Gcncralmitgllederappclle aller Parteimitglieder 

Der Krelclellcr. Achtung, Parteimitglieder! Die General-
milglicdcrappclle der gesamten Pattclgenosscnschaft linden 
wie Iolgt statt: 

Am 2. 11. 1843: Helsnenhol, Nordstr. 36, 19.30 Ulli. 
Ortsgiuppen: Helcnenhol. Fridcricus, Hindenburg. Wald-
tiorn, S'ockhol. Rcdn«r: Der Kreisleiter. 

Am 3. 11. 1943: 1. Ocfolfischaltsroum Schclblor & Croh-
mann, Mnrk-MelßcnStr. 68, 19.30 Uhr. Ortsgruppen: Quell­
park, Schlcsing, Eichenhain. Redner' Fg. Martin. 2. Oasl-
stJlte am Volkspark um 20 Uhr. Ortsgruppen: Volkspnrk, 
Allstedt, üoldcnau. Redner: Pg. Scblötzcr. 3. Turnsaal der 
Volksschule,Wlnzerwcg 5/7, 19.30 Uhr. Ortsgruppen: Hclnzels-
bol. Kicderlcldc, Radesast. Redner: Pg. Karsch. 4. Gunther-
Prirn-Schu:e, Ostlandslr. 191. 19.30 Uhr. Ortsgruppen: Ska-
gerrnk, Zeilfarn, Frledriehshagen. Redner: Pg. Nega. 
5. Oelolgsdioltsraum Ouhlc, Dadidcckcrslr. 7/9, 19.30 Uhr. 
Ortsgruppen: Weber», Suihscnau, Wcihersdorl. Redner: Pg 
Borck. 

Am 4. 11. 1943: 1. Sporthalls HJ.-Park. 19.30 Uhr. 
Ortsgruppen: Moltke, Clautewitr, Splnnllnlc. Sporthalle, 
lud.-ndoill, Blüdierplatz, Wnldschloß, Karlshot. Redner: 
Pg. Schiötzcr. 2. Sängerhaut, üllckcndeclcrweg 5. 19.30 
Uhr. Ortsgruppen: Heidental, Flughafen, Erzhausen, Schwa­
benberg. Redner: Pg. Karscli. 3. VolkiblldungistHtte, Mci-
llerhausstr. 94, 19.30 Uht. Ortsgruppen: Melsttrbaus und 
Wasserring. Redner: Pg. Nega. 4. GeSolgsdiattsrnum Gsyor, 
Adolt-Hitlcr-Str. 293, 19.30 Uhr. Ortsgruppen:. Heerstraße, 
Ringbahn, Ellingshausen, Slldrlng, Roter Ring, Frlejetiplatz, 
Fichtenhut. Redner: Pg. Borck. 

Die Parteimitglieder haben an dem für Ihre Ortsgruppe 
angesetzten Gcnctalmltglicdcrappcll teilzunehmen) 

Ami lllr Volkswohlfahrt. Achtung! Die allmonatlich statt­
findende Ortsgruppcnamtslcltcr-Ucsiirechung findet wegen 
GcncralmltKlIederappclle nicht Mittwoch, sondern Freitag 
Krelsdienststellc NSV., Qaußstraßc 3. statt. 

Sechzig Jahre in treuer Pflichterfüllung auf oem Poff] 
160 Arbeitsjubilare bei Scheibler und Gro hmann geehrt I Der Kreisleiter dankte ihnen lür die bewiesene Geiolg schallst^ 

Eine Feier, wie sie unsere Stadt der Arbeil 
ln diesem Ausmaß bisher noch nicht erlebt hat, 
fand am Sonnabend abend im Kamerailschafts 
heim der Vereinigten Textilwerke von Scheib 
Ier und Grohmann A. G. In der Mark-Meißen 
Straße 68 statt. Nicht weniger als lfiO Arbeits 
jubilarc dieser Werke wurden durch überre' 
chunq von Ehrenurkunden und Ehrengaben lu 
würdiger Weise ausgezeichnet. 

Die Anwesenheit von Vertretern von Par­
tei, Staat, Wehnnacht und Wirtschaft mit dem 
Kreisleiter an der Spitze unterstrich die Bc 

Sie alle aber haben zu seinem Aufstieg mit 
beigetragen. Der Redner beglückwünschte die 
Männer und Frauen zu ihrem Ehrentag, dankte 
ihnen im Namen des Vorstandes für die lang­
jährige Arbeit und wünschte ihnen noch viele 
Jahre ersprießlichen Schaffens in dem Betrieb. 

Im Anschluß daran nahm er zusammen mit 
lern Betriebsobmann und mit der sozialen Be 
•riebsarbelterin die. Überreichung der Urkun­
den vor. 

Unter den Ausgezeichneten befindet sich 
einer, der nicht weniger als sechzig Jahre in 

Eintritt elf Jahre alt. Auch ihre Tocht« f 1 

bereits dreißig'Jahre im Werk. 
56 Jahre gehört dem Betrieb der tat' 

Angestellte Alexander V o r w e r k » D , ' j | 
er war erst elf Jahre alt, als-er dort* 
ten begann. Einer seiner Söhne befiB'J 
unter den Jubilaren, die ein VierteljaW 
im Betrieb sind. 14 Jahre alt waren 0*% 
nische Angestellte Leopold K r ü g e ' <H 
Schererin Emilie S c h u l t z , als B ' e - j J | 
Betrieb eintraten. Der erste ist dor{ " 
die zweite 53 Jahre tätig, . 

Trotz seiner 81 Jahre geht der Ein" 1 
bann Friedrich W a g n e r noch imrnef Jj* 
Beruf nach.- Er ist der Senior der Jubi'»* 
arbeitet 53 Jahre im Werk. Jm 

52 Jahie arbeitet dort die Weberin * J | 
M ü l l e r , 51 Jahre der Weber J o b a n n * r 
n l c k o r und je fünfzig Jahre arbeite" J 
tiererin Marie H o r n u n g, der Web c rJ 
dor G e b 1 e r, der Weber Hermann J * 
m a n n und . der Getchirrputzer j f l 
S c h r e i b e r . Außerdem wurden Ä l ' ; 23| 
net 45 Jubilare, die 40 Jahre, und 103 J J 
die 25 Jahre ununterbrochen im B e t r 

beiten. ^ 
Den Dank der Ausgezeichneten br ' f J 

sechzig Jahre im Betrieb tätige A n y ^ 
Schwertner in schlichten Worten z n 5 , 
druck. Er verband damit das Gelob", 
Jubilare, so weit das deren GesundheKj 
ben wird, weiter zu arbeiten bis z u m ^ 

Nun ergriff der Kreisleiter, Pg-
das Wort. Er betonte, daß der Betrieb 
fang an den rechten Weg eingsJj l 
und seinen Mitarbeitern die Treue 9 3 
habe. Daraus resultiere die Treue der 
schaft. Es sei erschütternd in hören. 

Die z w ö l f ältesten Arbeitsjubilare 
B e s c h " u e r ) , M e K r e l s l c l t e r K n a u P u l l d Kre isobmann Johannsdotter ( in U n i f o r m , l inks und rechts vom 

der Jubilare in so jungen Jahren in 

deutung der Stunde. Die Besonderheit der 
Feier betonte auch Betriebsleiter S c h n e e Ii] 
seiner Ansprache, in der er die Treue, diese 
edelste Tugend der Deutschen, rühmte. Diese 
deutsche Treue haben auch die auszuzeich­
nenden Jubilare durch ihre Anhänglichkeit an 
den Betrieb bewiesen. Manche von ihnen haben 
ihm den größten Teil ' ihres Lebens gewidmet. 

( A u f n a h m e : Jaskow) 

dem Betrieb tätig Ist. Es ist der technische An­
gestellte Julius S c h w e r t n e r . Er kam als 
achtjähriger Knabe zu Scheibler, hat also den 
1B81 gestorbenen Gründer der Firma, den „Va­
ter von Lodsch'.', noch persönlich gekannt. 
Sein Vater arbeitete gleichfalls bei Scheibler 

57 Jahre im Betrieb tätig ist die Weberin 
Frau Amalie A b e n d r o t h. Sie war beim 

Direktor Oer LEZ. in fein Amt eingeführt 
Bürgermeister Dr. Marder nahm die Einlührung vor / Große Probleme der Straßenbahn 

Wie wir bereits berichteten, wurde als 
neuer Leiter der Lilzmannstädter Elektrischen 
Straßenbahn nach dem TJbde von Diiektor 
Scheidt der zuletzt in Warschau tätige Inge­
nieur A l e r t z gewählt. Seine Amtseinführung 
land am Muntagnachmittag in der Wagen­
halle 1 im Rahmen eines feierlichen Betriebs­
appells statt. 

Bürgermeister Dr. M a r d e r kennzeichnete 
die Straßenbahn als das bedeutendste Unter­
nehmen unserer Stadt, das deren Entwicklung 
maßgeblich beeinflußt hat und seinen indu­
striellen Aufschwung erst ermöglichte. Durch 
die Initiative von D'rektor Scheidt Ist es zu 
einem schlagkräftigen Instrument der städti­
schen Verkchrspolil ik geworden, der Wagen­
park wurde vervollkommnet und vergrößert 
und der gewaltige Ansturm der Fahrgäste 
nach dem Forlfall anderer Verkehrsmittel fast 
reibungslos bewältigt. Es war eine verantwor­
tungsvolle .Aufgabe, dem verstorbenen Direk­
tor einen Nachfolget zu geben, der das Unter­
nehmen welterführt und seine Organisation 
und Leistungen noch zu verbessern weiß. Als Übergang6lös.ung habe er seilet die Leitung 
für kurze Zeit übernommen. Er sei dabei be­
müht gewesen, eine Reihe von Verbesserun­
gen verkehrstechnischer und soz'aler Art fort­
zuführen. Der dabei gewonnene praktische 
Einblick sei ihm außerordentlich wertvoll ge­
wesen. Bei dieser Gelegenheit betonte der 
Bürgermeister die außerordentlich enge Zu­
sammenarbeit der Stadtverwaltung mit den 
beiden Verkehrsgeseüschaften, die sich jeder­
zeit sehr günstig ausgewirkt habe. Als Nach­
folger von Direktor Scheidt stellte er Inge­
nieur Alertz, der zuletzt in Warschau wirkte, 

als neuen Direktor vor. Er begrüßte ihn und 
gab de r Hoffnung Ausdruck, daß ihm sein 
neuer Wirkungskreis die rechte Innere Freude 
und Befriedigung gewähren werde. Seine Auf-
gabo sei, das gesamte Verkehrswesen aktiv 
zu gestalten, die Zusammenarbeit, beider 
Unternehmen mit dein Ziele endgültiger Ver­
schmelzung fortzuführen, die Uberfüllung der 
Wagen zu bekämpfen, der Stromeinsparung 
Aufmerksamkeit zu widmen und sich die Für­
sorge für die Gefolgschaft angelegen 6e in zu 
lassen. Für seine Arbeit übermittelte er ihm 
die herzlichsten Wünsche. 

Direktor A l e r t z sprach dafür seinen herz­
lichsten Dahk aus. Er wisse, daß er vor einer 
schönen, wenn auch schweren Aufgabe stehe.'" 
Täglich sind in Litzmannstadt 400 000 bis 
500 000 Personen zu befördern. Er ermahnte 
die Gefolgschaft zu Hilfsbereitschaft, Höflich­
keit und Zuvorkommenheit, denn nur auf 
diese Weise sei ein reibungsloser Verkehr 
gewährleistet. Er bringe für sein Amt eine 
36jährige praktische Erfahrung, die Begeiste­
rung eines deutschen Ingenieurs für sein Fach 
und das Bewußtsein mit, daß jeder deutsche 
Mensch auf seinem Posten heute das Äußerste 
zu leisten habe. Dies verlange er auch von 
jedem Glied der Gefolgschaft, der er im übri­
gen väterlicher Freund und Helfer sein wolle. 

Betriebsobmann H e r m a n n gelobte dem 
neuen Betriebsführer Treue der Gefolgschaft 
und schloß den Betriebsappell mit der Führer-
<-ln im<i und den Nationalliedern. G. K. 

trieb gekommen sind. Schon von Kind e , 
man damals werktätige Arbelt Verlan!! 
über sei ihnen die Jugend verloren fle!1* 
Trotzdem haben sich auffallend vieVJji 
Arbeltspioniere die Gesundheit z U

u . n ») 
verstanden — trotz der durch den K| 
steigerten Anforderung an ihre Kra" j 
Genugtuung nahm der Krei&leiter d*> 
Julius Schwertner ausgesprochene Gel" 
Jubilare zur Kenntnis und wünschte 
— auch im Namen des durch ein 
am Sprechen verhinderten Kreisobru8 . 
DAF. — die innere Zufriedenheit für ' " j J 
tere Arbeit. Es freue ihn, daß sie dein 
helfen wollen. „W i r wollen als DeutS^J 
darauf sein", sagte er, „dem Führer % 
antwortung tragen helfen zu dürfen, . 
ihm lastet. Wi r werden siegen, weil vrt> 
wol len!" 

Mi t dem Gruß an den Führer und « J 
dem der Nation endete die eindrü 
Feier, die von Sprüchen, Gedichten. A 
chören, Liedern und musikalischen L 
tungen umrahmt war. j,|pf 

. Ein kriegsmäßig schlichtes, sehr A 
i verlaufenes geseliiges Beisammensein -l 
nlgte noch eine Zeitlang BetriebsleitunS'dl 
und Jubilare, von denen manche d ic^ 
als den schönsten ihre« Lebens empf 8 "p 
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Wohnungseinbruch. In den Vormi"?$ 
den drangen unbekannte Täter mit ̂  (JtfJ 
sein in eine Wohnung in der •Clause*''^ 
ein und entwendeten Wäsche und Bek'^ 
stücke im Wert von etwa 300 RM. 

Briefkasten 

Pommern, handeln. 
I~ R„ Kallsch. Es heißt Wcddlngcnstraße. 

Rundfunk v o m Dienstag 
R e l c b s p r o g t a m r a : 14.15 Bunte w'i°Sj| 

15.30 Solistenmusik von Oaillard und Dvorak. 
i<4 

konzert mit Solisten der Städtischen Buhnen l"1 

Essen. 17.15 Musikalische Kurzweil om Nacbroj' 
„Vom Friesenslrand zum Pomraerlnnd", volkst"^* 
dung. 21.00 „Eine Stunde für dich" mit "vJl'i 
ehestem und beliebten Solisten. — D e o ' . V p l 1 ' 
s e n d e t : 17.15 Weber, Mozart. Strauß. 20.»B 

Konzert — ewige Musik Europas 
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t. i.-syctuwmzw SdioIHe 04 orntj im Fußbollpokol on M 
iCTrtstiiait tte t . g> Krieusberof swettkampf der dentschenJugend 

Vom Führer aufgerufen, tritt die Jugend nach mehr­
jähriger Pause jetzt wieder zum Berufswettkampl an. Et 
Wird diesmal als „Krlegsbcrufswettkampl", organisatorisch 
vereinfacht, durchgeluhrt. Als die DAF. 1934 erstmals zu 
einem Rcichsbcrufsweltkampf aulrief, beschritt sie damit 
einen sozial- und berufcpolitlsch völlig neuen Weg. Es war 
eine In der ganzen Welt bisher einmalige und revolutionäre 
Maßnahme, die schallende Jugend und spülcr auch die Er­
wachsenen zu einem freiwilligen Wettstrelt um berulllche 
llnc.i-.tl it'-uni'.en aulzurulcn. Die Tellnchmcrzahl der Ju-
gendlidtcn stieg von 0,5 Mill, Im Jahre 1934 auf last 2,5 
Mlll. im Jahre 1939, die der Erwachsenen von 767 ODO im 
Jahre 1938 aul last 1,1 Mlll. im Jahre 1939. Insgesamt 
nahmen an den bisher 0 Rcichsbcrulswettkämpfcn 10,6 
Mlll. Oetolgslcute teil. Nach Krlegsbcglnn wurde der Reichs-
berulswcllkanipl zunächst nicht lortgellihtl; aber die Ihm 
zugrunde liegende Idee schlief nicht ein. Sie wurde im 
Rahmen der Rerulserzlchungsmaßnnhmen der DAF. und 
durch Innerbetriebliche Veranstaltungen, wie Werkstatt-, 
Betriebs- und Gruppenwcttkample, weiter geldrdert. Nun­
mehr lebt sie uls Kriegsberufswctlkampf der Jugend aul 
breiter Basis erneut aul. Alle Jugendlichen In den Fabriken, 
Werkstätten, Handelsbetrieben und Büros werden sich, zu-
nldist in ihrem Bettlcb, dann spüler in Gau- und Reichs-
Veranstaltungen zusammenllndcn, um ihr betullichcs Kön­
nen zu erprohen. 

Für die Wicdcraulnahme des Berutswcttkampfcs sprachen 
versch'edcne Oriinde. Einmal sollen die Jugendlichen seihst 
durch ihre Höchstleistungen, ihren Einsatzwlllcn und, wie 
der Aulrul des FUhrcrs sagt, Ihren unerschütterlichen Qlau-
ben an den Sieg beweisen. Ferner Ist, da Elternhaus und 
ll.i sich im Krieg nidit Immer Im notwendigen Umfang um 
die Jugendlichen kümmern köpnen, der Betrieb die ge­
eignete Stelle, um sie zu guter Arbeit und Disziplin zu er­
ziehen. Endlich soll damit der Autstlcgswille det Jugend­
lichen geweckt und gestärkt werden. Der Wetlkampl hlllt, 
die. Tüchtigsten und Begabtesten herauszufinden und so den 
betrieblichen Nachwuchs an schSptcrischca und Fübiuogs-
kralten zu vermehren. 

Der Krlegsbcrutswcttkampf kann Inlolgc der langen 
Pause und der Krlegsvcrhältnlsse diesmal nicht an frühere 
Erlabrungen anknüplcn. Seine Durchlührung wird sitzt da­
her stark nach den Örtlichen und bezirklichen Verhältnissen 
und den Bedürfnissen der einzelnen Betriebe und Wirt­
schaftszweige richten. Das Schwergewicht des praktischen 
Wettkamples, In dem die elementaren Grundlcrtlgkelten und 
Arbeitstechniken Überprüft werden, wird in den Betrieben 
lugen. Die Jugendlichen det einzelnen Wirtschallizwelgc 

werden also nicht mehr Örtlich zusammengefaßt, sondern 
bekommen ln de» Betrieben selbst ihre Aulgaben gestellt. 
So werden auch den Betrieben Verluste an Arbeitszeit er­
spart; sie übernehmen andererseits weitgehend die Verant­
wortung lür eine gercdite Durdilührung des Kampfes. Die 
weitere Auslese durch Gau- und Rcichswcttkämpte erfolgt 
wie Ii M i n ; auch sind wieder alle gelernten, ungelernten 
und angelernten Jungen und Mädel In verschiedene Lei­
stungsklassen eingeteilt. Der theoretische Wettkamp!, der 
berulskundlldic Fragen, Fachrechnen und einen Fachaulsatz 
umfaßt, wird diesmal nach rcldrsclnheltlichen Rlchtjlnien 
durchgeluhrt. Neben den iadillchcn Leistungen werden auch 
die charaktcrllchen Werte und die weltanschauliche Haltung 
beurteilt. Die Reichssieger werden wie früher zur Teil­
nahme an Relchsauslesclagcrn eluberuten. Der Krlcgs-
berufswctlkampf wird der kämptenden Front, der schallen­
den Heimat und auch dem Ausland zeigen, daß auch In der 
deutschen Jugend starke Lelstungsrescrven vorhanden sind, 
die anders als im vorigen Krieg durch eine planvolle Aus­
lese erschlossen und ln die Kriegsanstrengungen des deut­
schen Volkes eingegliedert werden. 

Lieferanweisungen für Möbelhersteller 
Ab 1. 11. 43 düijen die MObelhersteller die Hallte 

Ihrer monatlichen Erzeugung an Tischen und Slühlen aller 
Art nur noch auf Liclcrauwcisung der Wlrtschaltsstcllc lüi 
Möbel an Wledcrvcräußcrcr liefern und an Verbraucher ver­
äußern. Ferner dürfen wie bisher bezugsmarkcnpfiicbtl^c 
Wohmnfibcl durch Hersteller an Wiederverkäufer und zwi­
schen Wicdcrverkäulern nur gcllclcrt und vom Hersteller 
an Verbraucher mir veräußert werden, wenn dalür eine 
Llcteranwclsung der Wirtschaltsstclle für Möbel vorliegt. 
Die Landcswirtschaltsämter verfügen Uber bestimmte Möbcl-
kontingente, die ihnen die Rclcbsstclle für Glas. Keramik 
und Holszverarbeitung zugeteilt bat. Durch Ihre Lleler-
anwelsungen sttebt die Wirtschaftsstelle an, daB in Höhe 
der Kontingente auch Möbel gelielert werden können. Der 
zum Kaut von Möbeln berechtigte Verbraucher erhält von 
seinem Wirtschattsamt Möbel-Bczugsraarken, die er seinem 
Möbeihändler oder Tischlermeister gibt. Die Marken ge­
langen übet den Bezirksvcrtcllcr oder den Bezirksinnungs­
verband zur Wirtschaltsstclle tür Möbel. Diese hat daher 
stets einen Uberblick Uber den bezirksweisen Verlauf. Da 
sich der Bedarf durch die Ab- oder Zuwanderung von Flic-
gergesdiädlgtcn oft ändern kann, vermag die Wirtschalts-
stelle lür Möbel mit Hilfe ihrer Llcferatiwclsungen an Her­
steller und Wiedenerkäuler einen örtlichen Ausgleich vor­
zunehmen. 

Zum neunten Male wurde ln diesem Jahre det Pokal 
des verstorbenen Relchssportlührers zur Entscheidung ge­
bracht. Bisher gelang t t dem 1 . FC. Nürnberg und 
Dresdner SC, zweimal den Pokal zu gewinnen. Die Nürn­
berger erreichten außetdem ein drittes Mal das Endspiel. 
Schalke 04 brachte den Pokal erst einmal heim, war abet 
schon an lüni Endspielen beteiligt. Viermal allerdings 
mußten sich die „Knappen" geschlagen bekennen. Außetdem 
stehen noch der VIB. Leipzig, Rapid Wien, 1880 München 
und Vlenna in der Siegetllste. Sonst waren an den End­
spielen — ohne Erfolg — nur noch Fortuna DDsscldort, 
FSV. Frankfurt, SV. Woldhot und der LSV. Hamburg be­
teiligt. S c h a l k e 04 hat als einziger Verein den gro­
ßen Erlolg verzeichnen können, Im gleichen Jahre (1937) 
Pokal und Meisterschaft zu gewinnen. Dieser Doppclcrtolg 
ist also keineswegs so leicht, wie allgemein angenommen 
wird. Schalke ist auch insolcrn die erfolgreichste Pokal­
mannschaft, wenn man eine Aufstellung aller Spiele vor­
nimmt, die von den Vereinen ln den Jahren 1935 bis 1942 
In den Schlußrunden unter jeweiliger Berücksichtigung det 
letzten 16 Pokalanwlttcr ausgetragen wurden, lerner die 
Spiele der diesjährigen Oaupokalslcgcr ln den Schlußrun­
den. Innerhalb dieser Kämpfe hat Schalke 04 bereits 26 
Spiele ausgetragen, davon 19 gewonnen, einmal unent­
schieden gespielt, aber auch 6 verloren. Die nächsten Plätze 
nehmen die beiden zweifachen Pokalsieger Nürnberg und 
Dresden ein. Det LSV. Hamburg, der sich in diesem Jahre 
Uberhaupt zum ersten Male an den Tschammerpokalspielen 
beteiligt hat, steht mit seinen Erfolgen natürlich noch im 
Hintertreffen, ebenso Vicnna. Die Wiener kamen vorher 
nur im Jahre 1938 unter die letzten „ 8 " : doch wurden 
sie hier.vom 1. FC. Nürnberg mit 1:3 geschlagen. Im ein­
zelnen sehen die bisherigen Pokaletlolgc der Mannschaften 
so aus: 

Spiele gew. 

Außerdem enthält die Tabelle 85 weitere £ „M 
eine, die bisher unter den letzten 16 Pokala"*^ i ' l 
den bzw. in diesem Jahre Oaupokaltleger wer" 

Breslau 02 siegte ln PreDburt A 
Unter den Zuschauern beim Fußballspiel

 z*'Vl 
lau 02 und der Auswahlen des Deutschen Turn j . 
Verbandes In der Slowakei bcland sich ""„«cd-Sf 
gruppenlührer Karmasin. Die Schleslcr ge«an' p j l 
(0:1) Toren, während die Gastgeber Ihre * e ' , jü'IjiI 
legenhelt während der ersten Halbzeit nid» jjifJjF 
verstanden. Balogh gelang schon In der 3. 
Führungstrellcr. Nach der Pause wurde von <(fr5« 
Handellmctcr zum Ausgleich verwandelt, lum pi<j| 
die Schlesier das Tempo; aus einem rasant'". « i i 
Schönes erhielt Klingler den Ball so zugcsP' „» 
wenig Mühe hatte, das zweite Tor zu *> ' ' K V , - j 
nuten später wiederholte sich das gleiche «'"•' , r \,\ 
lak erzielte dann an dem gestürzten Breslau t'i 
vorbei das zweite Tor tür die Preßburger. v,,tK 
mit Klingler und Schaletzkl als Ihren Besten ' •> 
Ihre elgentlldie Form. Diesem Spiel Iolgt 0 0 

der Breslau» gegen den DSK. Preßburg. 

Figaro gewann Austrla-
Das letzte große Ereignis Im Wiener •"»Jis'i 

mit dem Auslria-Prcls In der Frcudenau zur j _ 
Das mit 50 000 RM ausgestattete und Uber '^J J 
rende Vcrglelchsrcnncn zwlsdien zwciiUlirlBc n yo*,/! 
Ptcrden endete mit einem überlegenen SlcRc 

der den hohen Favoriten Caromellc. die inj , (i»'i 
leichte Siegerin blieb, mit zwei Längen Im Z ' J . V 
ließ. Sehr brav lief die zweijährige Passage, »' 
die Ziellinie vor Flylng Call erreichte. 

Schalke 04 
1. FC. Nürnberg 
Dresdner SC 
SV. Waldhol 
Rapid Wien 
1860 München 
Fortuna Düsseldorf 
LSV. Hamburg 
VIB. Leipzig 
Vicnna Wien 
FSV. Franklurl 
Holstein Kiel 

26 19 
20 16 
16 13 
18 9 
9 7 
7 6 

11 O 
5 5 
4 4 
5 4 
i 4 
7 « 

un. 
1 

verl. 
6 
4 
3 
6 
2 
1 
5 

Tore 
78:34 
42:21 
70:23 
37:21 
33:11 
36:4 
27:20 
13:6 
13:4 
30:12 
12:8 
17:17 

Zvanl lomml d<u Voll und1 

Hin«. Dia Sichorslollung * * 0jtj 
d«i VoIWrlil kn Krl»gt 
CrmGio Iii wlrfitigits* ' $r * 

I Im Wml»r War Gami»« ^ ' 
werfüHart, dankt nur an ^ 
fOndigf lieh an Volk« 
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Zu jung für öle Marine . . , 
« w a r für die Rundfunkhörer unseres 

U 8 8 eine besondere Freude, am Sonntag-

Dfe nationalpolitifche Erziehung im Often 
Drei Jahre „Napola" I Reisen-Wollstein-Gästetag überzeugt von vielseitiger Arbelt 

],.-"»» im „Zeitgeschehen" ein Gespräch zu 
ll'en, in dem die Mutter von Korvettenkapi-
j j * t-üth aus der Jugend ihres Sohnes Wo l f ' 
•"»8 erzählte, der unserem „Gau der Front­
bit a ' s Träger des Clausewitzpreises 
••onders nahesteht. Da hörten wir, daß er 

3 bereits als 17'/ejähriger 1931 zur Kriegs­
fä l l e meldete, jedoch zu seinem Leidwesen 

'uckgestellt wurde. „Zu jung für die Ma-
lautete der Bescheid und keiner ahnte 

j * 0 1 * ' 8 welch schicksalhafte Fügung das be­
bten sollte. Wäre er nämlich angenommen 
jji'den, hätte ihn der Seemannstod auf dem 
yplschiff „Niobe" ereilt. Aber von seinem 
jjf^sch Kapitän zu werden ist er seither 
j . C n ' mehr abgegangen. So Ist es bezeich-
,: nd für seine Hartnäckigkeit — die er jetzt 
»Cn- am Feind beweist — daß er eines Ta-

Jl in Lübeck das Kriegsschiff „Hamburg" 
"?J}1 und dabei seiner Mutter anvertraut: 

^arniral werde ich wohl kaum, doch zum 
^«dmiral muß ich es wenigstens bringen!" 

y Und heute verehrt das ganze deutsche 
I i * in ihm einen seiner kühnsten und er-
pjj'sichsten U-Bootkommandanten, dem der 
W. e r am 8. August als erstem Soldaten der 
L !e8srnarine die höchste deutsche Tapfer-
, '«auszeichnung, die Schwerter und Brillan-
WK Z U m Eichenlaub des Ritterkreuzes, ver-
„*»• Von der bisher längsten Feindfahrt 
»es U-Bootes zurückgekehrt, empfing Kor-
''enkapitän Lüth diese Auszeichnung, 

i einstmals zu jung für die Marine, fand er 
»f* nach der Machtergreifung doch den Weg 

jl der wiedererstarkenden deutschen Kriegs-
Hofr6' ^ e r f ° r t a n s e i n qanzes Herz gehörte. 
Vel w i r m i t s e i n e r Mutter, daß ihm auch 
"lerhin Soldatenglück geschieden seil dn. 

WUHAUDTSTADT 

ff "e. Die wartheländlsche Ehrengabe In der 
j,,°Crienschau. Die neue, jetzt in allen deutschen 
'"atheatern laufende Wochenschau bringt 

(»'nahmen von der Uberqabe eines Bauern-
u' es im Kreis Gnesen an den Eichenlaubträger 
,j»uPtmann Hein, die In feierlicher Form durch 
°»eren Gauleiter erfolgte. Mi t diesem Ge-

m n l c des Warthelandes an einen hochhe-
l^'nrten Frontoffizier wurde gleichzeitig die 
Q»|pfende Truppe allgemein durch unsere 
•'neimat qeehrt. Es wirkt im Film besonders 

rucksvoll, wie diesem ersten Eichenlaub-

Drahtberlcht unseres Posener Vertreters 

Die nationalpolitische Frziehungsanstalt 
Posen, hatte am Sonntag im Gedenken an ihre 
vor drei Jahren im Osten erfolqte Eröffnung 
die Eltern der Jungmannen sowie eine Anzahl 
von Gästen aus dem. Gau und dem Kreis von 
Schloß Wollstein, der Unteikunftsstätte ihrer 
zweiten Abteilung, geladen, um ein lebendiqes 
Bild von dem inneren und äußeren Leben der 
Anstalt zu vermitteln. Es sprach tür das Inter­
esse an der Anstalt, daß seitens der Partei und 
ihren Gliederungen der Einladunq stark Folge 
geleistet worden War. Auch die Wehrmach' 
hatte eine stattliche Anzahl von Vertretern 
entsandt. So wohnte .am Nachmittag den Sport-
küinpfen selbst der Stellv. Kommandierende 
General des XXI . AK., General der Arti l lerie 
Petzel/ bei. 

Der Tag wurde zu einer eindrucksvollen 
Gemeinschaft zwischen Erziehern, Jungmanne.i 
und Gästen. Die Eltern konnten nach dem Er­
lebnis des Tages am Abend mit dem Bewu3'.-
sein scheiden, daß die Jungen hier gut aufge­
hoben sind und die Gäste, die mit der Anst-iit 
nicht durch einen Jungmann verbunden waren, 
gewannen die Überzeugung, daß i.i der Ano'aii 
Reisen-Wollstcin die deutsche Juqend mit dem 
Blick auf die Erforderniese des Osteris gerich­
tet, zu fleißigen und starken Führerpersönlich­
keiten herangebildet wird. Man erlebte am 
Nachmittag die Jugend beim fröhlichen Spiel 
auf dem Sportplatz und am Abend in heiterer 

-Runde beim Puppenspiel. Am Vormittag gab 
die Besichtigung einer Ausstellung einen Aus­
schnitt von der Arbelt In der Anstalt. Es zeigte 
sich dabei, daß hier nicht nur Wissenschafi-
liches geleistet wird, sondern daß auch dir» ein­
zelnen Talente im Zeichnen, an der Spielzeug­

bastelei, im Modellbau usw. ihre Förderung er­
hielten. 

Den Erfordernissen unseres Gaues wird SN'-
tens der Anstalt durch die aktive Betätigung 
an der Volkstumsarbcit und dem Landdienst 
Rechnung getragen. Die ausgestellten graphi­
schen Darstellungen wiesen auf einen starken 
Eir.6atz bei der Gestaltung von Dorfnar-hm't-
lagen hin. So wurden beispielsweise auf der 
Puppenspielfahrt der Anstalt in diesem Jahre 
11 Umsiedlerlager besucht und dabei in 19 Vor-
ste'lunqen rund 6800 Personen vorgespielt. Die 
zurückgelegte Wegstrecke von der Truppen­
fahrt betrug rund 3000 Kilometer. Belm HU fs-
cinsatz im Landdienst wurden in diesem Jahre 
von den Jungmannen der Anstalt 2824 Tage­
werke bewältiot, 1942 waren es 2332 und 1941 
1580 Tagewerke. Den Charakter der Anstalt 
veranschaulichte die Darstellung über die Her­
kunft clor Jungmannen, denn fast die Hälfte der 
Belegschaft besteht aus" Söhnen angesessener 
oder im Warthegau angesiedelter Familien. Von 
den inegesamt 256 Jungmannen in Rei6cn-Woll-
ßtein stellt das Wartheland 212 Jungmannen, 
und zwar 47 V o l k s d e u t s c h e , 46 aus dem Reich 
zugewanderte und 28 aus den Kreisen der Um­
siedler. Die nächststarke Gruppe stellt der 
Nachbargau Schlesien mit 68 Jungmannen, es 
folgt der Gau Brandenburg mit 32, Pommern 
mit 28 und die übrigen Reichsgebiete mit 13 
Jungmannen. Daß im nationalsozialistischen 
Deutschland für die Heranbildur.g der Jugend 
weder Stand noch Beruf der Eltern bestimmend 
sein dürfen, beweist die Aufstellung über die 
elterlichen Berufe der 42 In die Anstalt ent­
sandten Schüler. 

Uber diese Dinge sowie die Entwicklung der 
Anstalt, ihre Erziehungsformen und über die 
Auslese der Jungmannen gibt ein von der An­
stalt Reisen-Wöllstein herausgegebenes Heft 
weiter Aufschluß. Sch. 

Partei unö R A D . gcmclnfam 
Fr. Kreisleiter Klemm (Turek) berief die 

Mitglieder des Kreisstabes zu einer Arbeits­
besprechung, zu der der Führer der Gruppe 400 
des RAD. mit allen,scinen Führern geladen war. 
Er dankte den Führern des RAD für ihren 
selbstlosen Einsatz, auf Grund dessen es mög­
lich war, die Propagandanrbeit der Partei zu 
intensivieren, vor allem aber auf dem Gebiete 
der Feiergestaltung eine den Eigenheiten un­
seres Kreises angepaßte, charakteristische 
Form zu entwickeln. Auf diesem beschr'ttenen 
Wege weiterzugehen und weitere Mögllchkel* 
ten der Zusammenarbeit zu finden, wurde der 
Zusammenkunft zur Aufgabe gestellt. 

Der Führer der RAD-Gruppc 400. Arbelte­
führer Kirchheim, legte dar, daß er eine be­
sondere Verpflichtung darin sehe, den RAD. 
besonders im Kriege mitten in die politische 
Arbeit der Partei hineinzustellen. 

Daran schlössen sich Einzclbesprechungen, 
die im Geiste des herzlichen Einvernehmens zu 
dem Ergebnis führten, auch die Winterarbeit 
zu beleben und zu vertiefen. 

Gin ganz neuer Weg muröe eingefcblagen 
Warthegau bildet Mütterschul-Hellerinnen aus / Die Gaulrauenschaltslelterin sprach 
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, |fer als Wohrbauern im Warthegnu nebst 

T » e r Frau Salz und Brot nach altem, bäuer-
^ n e m Brauch zum Willkommensgruß qerelcht 
Ibh e ' ^ n < ^ w p r ^"der von der riinwoi-

.|T»9 dieses vorbildlich-Tapferen mit höchster 
J8 nipfbewährunq sieht, ist sich bewußt, daß 
„Jr Wartheqau auf dem besten Wege zum 
jj'Ooen „Gau der Fronsoldaten" ist, der nach 
j.» 1 Sieqe seine restlose Verwirklichung fin-
*'» Wird. 

Drahtberlchl unseres Posener Vertreters 
In einer Feierstunde im Saal des Posener 

Hofes zu Posen, wurde durch die Gaufrauen-
«chaftsleiterin Pgn. Helga Thrö der erste Lehr­
gang von Mütterschul-Helferinncn verabschie­
det. Mit der Ausbildung von Mütterschul-Hel-
ferinnen hat der Reichsgau Wastheland einen 
völl ig neu-»:; Weg beschritten um den Mangel 
an pflegerischen Fachkräften auf dem Gebiet 
der Säugl'ngsfürsorge abzuhelfen. Die Ausbil­
dung der Helferinnen, die in den Slädten des 
Gaues und auf dem Lande, in Arbeitsgemein­
schaften als Laienkräfte tätig 6eir . sollen, wird 
in Posen unter Aufsicht der Mütterschule .m 
Deutschen Frauenwerk durchgeführt. Die jun­
gen, 24,Helferinnen ßind erfahrene Hausfrauen 
und meistenteile,auch Mütter mit Kindern. 

Die Gaufrauenschaftsleiterin gab in einer 
Ansparche der Überzeugung Ausdruck, daß der 
vom Reichsgau Wartheland eingeschlagene 
-Weg zum E.folg führen werde, wenn die Hel­
ferinnen beherrscht von der nationalsozialisti­
schen Idee, an die Aufgaben herantreten, und 
wenn in ihnen das Bestreben vorhanden s=l, 
sich auch fachlich immer weiter zu vervoll­
kommen. Eine der besten Voraussetzungen für 
den Erfolg der Arbeit sei es, neue Frauen und 
Mütter für die Aufgabe am Kind zu gewinnen. 
Die Gauübungslciterin Pgn. Wrage gab einen 
Einblick in den großen Aufgabenkreis des Müt-
terdienstes unter Berücksichtigung der beson­
deren Verhältnisse, die in unserem Gau durch 
die Umsiedler und auch durch ;die Umquartier­
ten gegeben «ind. Seih. 

Turek 
Fr. Großer Erfolg der Wehrmachtskonzerte, 

Der K R E I 6 B C A U F T R A Q T O für das Kriegs-WHW. 
1943/44 der NSDAP.-Kreisleitung Turek hatte 
14 Tage im Oktober das Musikkorps der Wehr­
machtkommandantur Posen zu einer Konzert­
reise in den Kreis Turek verpflichtet, um dl« 
Spendefreudigkeit für das Kriegs-WHW. zu 
wecken. Die Gesamteinnahmen in Höhe von 
rund 61 000 RM. beweisen, daß der Opfereinn 
im Kreise welter lebendig ist 

Rawitsch 
Ba. Polnische Aufwartefrau entwendet Be­

zugsauswelse. Die Polin S(ofie Balcerowiak, die 
als Reinemachefrau bei einem Krelewlitechafta-
amt beschäftigt war, hatte das ihr geschenkte 
Vertrauen dadurch schwer mißbraucht, daß sie 
etwa im Laufe eines Jahre« nach und nach mit 
Hilfe von Nachschlüsseln aus den Schränken 
de* W L X T 6 C H A F T 6 A M T S eine nicht unerhebliche 
Anzahl von Spinnstoff-, Seifen- und Tabakbe-
zuqsausweisen entwendete und zum Teil für 
sil n verwertete. Da6 Sondergericht In Posen 
verurteilte Balcerowiak wegen dieser Verfeh­
lungen, die 6 i e nur zum Teil eingestand, zu 
6leben Jahren Straflager. 

L / fzmcinnsfadf-Iand 
d. Die Jugendiilmstuuden begannen. Am 

vergangenen Sonntag lief im Rahmen der Kul-
turwoche der wartheländischen Hitler-Jugend 
auch im Bann Litzmannstadt-Land die Spielzeit 
der Jugendfilmstunden für das Winterhalbjahr 
1943/44 an, die monatFch einmal einen für die 
Erziehung der Jugend wertvol'en Film den Ein­
heiten der Jungen und Mädel zeigt. Zum Auf­
takt Ider Jugendfilmarbeit wurden die Orte 
Gornau, Wirkheim, Tuchingen und Löwenstadt 
bespielt. 

T H E A T E R 
S L T L L L 

hinter Moltkestniße. 
S„>tag,2. 11., 19.30. „Der blaue 
kuOhhuf". B-Miete. Fr. Verk. -
* Ä ' 0 f t h . 8.11. 19.110. ..Ein Mas-
Ij ' l l>»ir. C-Mlete. FT. Verk. -
4 n " ' ia tag, 4.11., 19.30. „Der Sturz 

^.Ministers". F-Miete. Fr.Verk. 
1., 19.30. „Fln Mns-

Corso, Schlngeterstr. 55. Anfangs­
zeiten: 14.30*. 17.311 und 20 Uhr. 
..Familie Sch lmek"* " mit Hans 
Moser. Käthe Haack. Hilde Schnei­
der, Grete Weiser, H. A., von 
Sclilettow, Eduard vou Winter-
stcln u. a. Im Beiprogramm: Die 
vier Wenzel. Vorverkauf work-
tuüB ab 13 Uhr.' 

d e i t a 8 . 5. 1 
Mal, Kiihii'-Hoinrich-StraMo 40. 

15, 17.30 Uhr. „Die groBe Num­
mer1*. • 

Der 
C r s p l 0 1 8 

Sl"u«ral-Lltzmann-Str. 21. 
vL,1Bta.ir. 2. 11., 19.30. 
ItfiWr aus Dingsda". Fr.Verk. -
J ! Uvoch.3.11.19.30. „Nora" oder 
Dni? Puppenhelm". Fr.Vcrk. -
Oerstag, 4.11. Geschlossen. -
b»eJtllg. 5. IL , 19.30. „ D I S H O -
S j i e n " . Wehrm.-Voratellung. 

Mlmosu. Wegen Renovierung ge­
schlossen. 

Muso, Ureslauer Straße 173. 17.3(1 
und 20 Uhr. „Burgtheater" • mit 
Werner Kraufl, Olga Tschechowa, 
Hans Moser iL a. 

T H E A T E R 

Falladlum, Böhmische Linie 10. 
Beginn: 15.30, 17.80. 20 Uhr. 
„Münchhausen"."* Farbenton-
IIIm mit Hans Albers. 

.„'""'lllch« iiigolasiien, • • ) (Iber 14 J 
^ " j M t e n . • • • ) nl.'M r.iiB-«tai>i>on 
U S N * M ° . Adolf-Hlllcr-StraB«'«7. 
»wl>, 1 7 1 5 l'n<' z n l T h r - nHer 
fllfKe SchuB"."* Siehe Son-
>ei,i,niBe'Ro. Vorverkauf bis eln-

^ " e ß l l c h Sonntag von 11-19 

ir..,0'. Zlethcnstraßo41. Anfangs-
S ,° n : 15.17.45 u.2d Uhr. 2. Woche 
i ' l a ' ' i rUhrung. Ein Tobis-Film 
llif. ' ie, Bajazzo !"•** mit Paul 
Hih

D1Rer, Monika Burg. Benja-
X ^ G l ß l l . Karl Martell. Heinz 
B^Vorverkat i f werktags 12 Uhr. 

».(i?I"A' Schlageterstr. 94. Anfancs-
2. 14.80. 17.15 und 20 Uhr. 
tjf,,;* «che. Erstaufführung des 
«la,i " Farbfilms der Tobls. „Dus 
C 1 , a u t der Tenne" . "* Abcn 
»hop c h u n d v o n kräftigem Hu 
Um R°würzt ist dloser Kampf 
1 » H J E L N O Badewanne, die ein 
AH, lr!sches Dorf In komische 
^I.^Rung versetzt Darsteller: 
KL Dohm. Hell Finkenzeller 
]ARTRT U r d Häußler, Gisela von Col-
le-I Marianne Simson. Splol-

Volker von Collande. 
A H L : Theo Mackeben. Vorver 
Üi^SLi^rktags ab 12 Uhr. 

l i v ^ ' t o . MelsterhauBstraüo 71 
C u . 17.15 und 20 Uhr. „Fahrt 
^ A b e n t e u e r " . * Ein Berlin 
hin?, 1 , 1 verlängerter Erstauffüh. 
Vit m i t Winnie Markus, Hans 
»•n K a u l Komp, Luole Englisch 

JC,> PN Knbinctt-Stück froher 
KslSrha" 

' I I I , . . 
JJHI R \ U U I R I U I I - O I U V 

^ ^ t u n g s k t i n s t . 
15 'A Adolf -Hitler -St 

Straße 108, 
(«i , , 3 I ) «nd 20 Uhr. Ein relaon-
1 HI,''""teplel „Es HÜBtert die 
G R S ' mit Gustav Fröhlich, 

^ U , V ' B Blcltrcü, Hilde von Stolz 
Jwtenverkntit ab 14 Uhr. 

IT) .'..buschllnle 123. 15,17.80 uud 
vntiiu' „Abenteuer Im Grund 

• Ä i. !* mit Carola Höhn, Wolf 
i)]^yg!l:Retty. Hnns Moser u. a. 

LudendorHstratlo 74/7U. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
173(1 und 19.30 Uhr. „Musik Im 
Blut "* mit Leo Slczok, Hanna 
Wnag. Rvblllo Schmitz. 

Wochenschau-Theater (Turml 
Meistcrhausstr. 62. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Aul 
dem Meeresgrund, 2. Singe, 
wem Gesang gegeben, 8. Son­
derdienst, 4. Europa-Woche, 
5. Die neueste* Wochenschau. 

Pablanltz — Capltol. 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche. „Soldaten-
Kameraden"* mit Ralf Arthur 
Roberte, Hertl Kirchner 

Gornau—Lichtspielhaus „Venus" 
Boginn: 17.30 u. 20 Uhr. „Unster­
bliche Melodien". " * 

I'uchlngen — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr. „Der Ochsen-
I t rk 'g" . * , 

Freihaus — Glorla-Llchtsplele 
14.30, 17 und 19.80 Uhr. „Gast 
spiel Im Paradies" . " 

VOLKSBILDUNGSSTATTB 
Lilzmannstadt. MclsterhausstraBe 94 

Fernruf 123-02. 
Vortragsulentt: Heute, Dienstag, den 

2. November 1943, 20 Ubr, Im Klei 
nen Saal, spricht Prof. Julius Forts 
mann über „Die Wikinger Im ostsla 
wischen Raum". Ein geschichtlicher 
Vortrag Uber die kühnen Züge der 
Wikinger. Eintrittspreis 50 R P L . mit 
Ilörcrkarte 30 RPT. 

KulturfllmbUhn»: Am Mittwoch, dem 
3. November 1943. 20 Uhr, Im OroBen 
Saal, zeigen wir den Junkers-Tontllm 
„Mttal lsni Schwingen". Dieser Film 
führt uns durch eines der grüßten 
Flut!?,eußwerke: Junsers. Beiprogramm: 
„Urkrtlfte am Werk" — „Deutsche 
Frontllugzeugc". Eintrittspreis: 60 
Rpt., mit Hörcrkarte 30 Rpt. 

O F F E N E S T E L L E N 
Stenotypistin lür halbtilg. Arbeit suchen 

Vereinigte Textiiwerke Schcibjer & 
Orohmann, Splnncrciabtellung, Nlbc-
luimenstraBe 25, 

Erfahrene Konstrukttura lür Vorrich­
tungsbau solort gesucht. Angebote 
unter A 2446 an LZ. 

Für unser in Lltzmannstadt eingerichte­
tes grobes I'abrlkationsuntcrncbmen 
suchen wir eine trsle Sekretärin lür 
unseren techn. Direktor. Wir verlan­
gen von dieser Dame groBcs Verant­
wortungsgefühl und gute Allgemein­
bildung. Es werden hohe Anlorderun-
gen gestellt. Jedoch bietet die Tätig­
keit durch Ihre Vielseitigkeit und ihre 
Verantwortlichkeit großen Anreiz. Da­
men, die bereit sind, sich lür eine 
hochwertige Aufbauarbeit voll einzu­
setzen, werden gebeten, sich zu bewer­
ben unter A 2422 on LZ. 

Steuerberater und PrcisprUler für unse­
re Niederlassung Lltzmannstadt für 
sofort oder spüter gesucht. Angebote 
mit den üblichen Angaben, Insbeson­
dere auch Uber Wch-verhältnii, an 
Treuhand - Vereinigung Aktlcngcscll-
MH.ui Wlrtscbaftsprülungsgcsellscliaft, 
Personalabteilung, Berlin NW 7, Uo-
rothecnstraße 36. 

Wirtschaftsprüfer und Revlslonsleltcr mit 
Erfahrungen aul dem Gebiete der ak­
tienrechtlichen Abschlußprüfung und 
guten betriebswirtschaftlichen Kennt­
nissen, Insbesondere im Industriellen 
Rechnungswesen, für unsere Niederlas­
sung Lltzmannstadt für solort oder 
später gesucht. Angebote mit den 
üblichen Angaben, insbesondere auch 
über Wehrverhältnls, an Treuhand-
Vereinigung Aktiengesellschaft Wirt-
idiattsprUfungsgcscllschatt, Personal­
abteilung, Berlin NW 7, Dorotheen-
strnße 3fi. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Reichsdeutscher, der die deutsche, pol­

nische und russische Spruche In Wort 
und Schrift beherrscht, sucht Beschäf­
tigung. Angebote u. 2291 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt einem. Schüler der 2. Klasse 

NachhillcsUindcn. Zu erfahren bei 0. 
Oroßman. Horst-Wessel-Str. 66. W. 7, 
oder Anruf 251-00 von 8 bis 17 Uhr. 

Mathematik • UntenIcht (Qrundlagcn) 
1—2mal wöchentlich erbeten. Ange­
bote unter 2355 LZ. 

Ich sucho tür meine Tochter Klavlerun-
terricht. Fernrul 216-66 oder 216-03. 

Nachhilfe-Stunden in Mathematik tür 
Mädchen der 4. Oberscbulklasse ge­
sucht Schnrnhorststraße 3. W. 6. 

Wer erteilt Schüler der Oberschule 2mal 
wöchentlich Latein-Unterricht. Ange­
bote unter 2445 an LZ. erbeten. 

M I E T G E S U C H E 
Leorzliiii.ior mit Koch- und Badegelegen­

heit oder l-ZImmcr-Wohnung in gutem 
Hause von berufstätiger Frau solort 
zu mieten gesucht. Angebotee unter 
2335 an die LZ. 

Schränk«,' Regale. Tische und sonstige 
Einrichtung, für Oroßküche geeignet, 
sowie stabile tiefe Ladenregale für 
Lagerung von größeren Mengen .Bett­
wäsche. Wolldecken usw. gedacht, ge­
braucht oder neu. von Unternehmen 
dringend zu kaufen oder langfristig 
zu mieten gesucht. Angebote unter 
A 2415 an die LZ. 

Speisezimmer, möal . helles, Kleider­
schrank, Teppich, Harmonium 
oder Klavier zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 3482 an die LZ 

Puppenwagen uhd Teddybär, beides nur 
In gutem Zustande, zu kaufen gesucht. 
Fernrul 177-72. 

Klavier zu kauten gesucht. Angebote 
unter 317 an Zeltungsycrtr. Elchmaun, 
Pabianitz, Schloßstraße 10. 

Ras.-Lai. sucht Wchrmaupsbüchsen und 
Luftgewehr tür Verwundete. Rcs.-
Laz. 3. Wllhelm-Oustloft-Slr. 22. Ver­
waltung. 

Komplettes Schlafzimmer und Speisezim­
mer zu kaufen gesucht. Angebote 
2310 LZ. 
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FUr die Spelsennstaltcn unserer Werke 
In Lltzmannstadt (3500 Mann) suchen 
wir routinierten Einkäufer, der mit 
den hiesigen Verhältnissen bestens 
vertraut ist. Bewerbungen sind zu 
richten, unter A 2441 an LZ. 

Industriewerk in Litzmannstadt sucht 
deutsche männliche und weibliche 
Mitarbeiter lür kaufmännische Ver­
waltung: 1. Einkauf. 2. Betriebsab­
rechnung. 3. Registratur, 4. Rech­
nungsprüfung, 5. 'Ur Schreibmaschine, 
6. für Werkküche eine Köchin. Ange­
bote erbeten unter A 2437 an LZ. 

Zur Bewachung von Lager und Lager­
plätzen suchen wir lür sofort einige 
gewissenhafte ehrliche Leute. Per­
sönliche Vorstellung Adolf-Hltler-Str. 
6, 1. Stock, von .11—13 und von 
16—18 Uhr. \ 

Zuverlässig« Werkschulzmännor zu so­
fortigem Antritt gesucht. . Angebote 
unter A 2447 an LZ. . 

FII«s«nl«g«rkolonn« oder auch einzelne 
Leger für große Baustellen mit hohen 
Dringlichkeitsstufen in Lltzmannstadt 
gesucht. Baustoft-Krause, Frankfurt 
(Oder). 

A L L G E M E I N E S 

15. 17 und 19.30 Uhr. 
r f t aen sind keine Enger ' . " 

Erzgeblrglerl Wichtige Zusammenkunft, 
am Mittwoch, dem 3. 11. 1943, 20f 
Uhr. In der Onststätte „Schlesien", 
Adolf-Hltler-Straße 102. Besprechung 
Uber die Weihnachtsfeier und Ver­
pflichtung der bekannten Naße Trup­
pe aus Altcnburg Im Erzgebirge. Oiste 
hcrzlidi willkommen. 

Crzgcbtrgs-Zwclgvefeln Lltzmannstadt. 

Deutsch« Wirtin-Haushälterin wird ge 
sucht. Dr. Erich lin.i-.nll. Kinderarzt, 
Posen, Wartheland, Dlctrlch-Eckarl 
StraBe 14, W. 5. 

BetrlebskUch« einer größeren Firma 
sucht lür sofort deutsche Köchln, bzw. 
Hillsköchln oder Koch. Angebote un­
ter 2318 an die LZ. erbeten. 

Kindcrpflagerln oder Säuglingsschwester 
solort gesucht Litzmannstadt, Adolf 
Hitler-Straße 117. w. 6. 

Tüchtig« erfahrene Telefonistin tn an 
genehme Dauerstellung sotort gesucht 
Bewerbungen u. 2370 an LZ, erbeten 

Pollzclbeamttr sucht möbl. Zimmer In 
Stadtmitte. Ang. u. 2300 LZ. 

Famlllenhaus, 2—3 Zimmer, mit Oarten, 
Umgebung Lltzmunnstadts, gesucht. 
Angebote unter 23.11 an LZ. 

Weicht deutsche Familien können ans 
bei der Durchführung unserer Autga­
ben In Lltzmannstadt lür die Kriegs­
dauer durch Abgabe möblierter oder 
leerer Einzel- oder Doppelzimmer In 
gutem Zustande und günstiger Ver-
kehrilage unterstützen und damit un­
seren durchweg netten und anständi­
gen leitenden Mitarbeitern eine ange­
nehme Unterkunft bieten? Angebote 
unter 2378 an LZ. erbeten. 

Ruhiges Zimmer mit separatem Eingang 
von Dame gesucht. Angebote unter 
2392 an LZ. 

Zwei BERUFST. Herren suchen le ein 
freundl. möbl. Zimmer, evtl. ein imr 
pel7lmmer. Angebote unter 2391 LZ. 

Bedeutendes Industrieunternehmen der 
Nahrungsmittelbranche sucht In Lltz­
mannstadt etwa 50 um Lagerraqm lür 
Spcdltlons- und Auslieferungslager. 
Angebote an Werbedienst Rudi. Po­
s e n . W M l h e l m s t r l L t L N L i p i m 

Such* sauberes möbl. Ztmmer, möglichst 
In der Nähe Lazarett I. Angebote un­
ter 2409 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Biete in Breslau-Süd 3i/«-Zlmmer-\Voh-

nung mit Bad und allem Komfort; 
suche gleichwertige 5-Zlmmer-Wob-
nung In Lltzmannstadt. Angebote an 
AEQ.-Fabrik Warthcgan, Lltzmann­
stadt. Wasserring 2, Abtlg. Vw.. Ruf 
195-70. ' 

IMMER scharfer Schäferhund zu kauten 
gesucht. Prelsongcb. u. A 243B on LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Deutscher sucht sich mit 5000 RM. an 

einem Unternehmen aktiv zu bctclli-
gen. Angebote unter 2363 an LZ. 

Sportangler (Afrikakämpfer) sucht Betei­
ligung an einer Tclchpachtung. Ma-
gatb. Moltkesraße 209, W. 9. 

V E R L O R E N 

Ein Pragfilm mit 
Sutl N U o l o t t l , Hanna W i t t , 
Richard Hauftlar. Ernit v. Klip-
it«ln, G u i t a v W a l d a u u. a. 
Spielleitung i M a r t i n F r l t t c h . 
Ein wirkungsvoller Film um ein sali-

•amei Duell. 

Ab heut« in FritaullGhrunoj. 

Im Vorprogramm! 
„Posen,Stadt Im Aufbau" 
und neueile Deuliche Wochcnidiau. 

Vorverkauf bii einiaM, Sonntag 
von 11-19 Uhr, 

14". 17" und 20 Uhr. 

Auswtls der Deutschen Volksliste 6275 
sowie Registrierkarte des Arbeitsam­
tes und Werkauswels der Fitma K. Th. 
Buhle auf den Namen Irene Jäkel, geb. 
10. 4. 1920, abhandengekommen. Ab­
zugeben Litzmannstadt, Ebercschcn-
weg 11, W. 2. 

Am 30. 10. 1943 am Hauptbahnhol um 
7.30 Uhr verlorengegangen kirsch­
braune Lederbiieltasche mit folgendem 
Inhalt: 1) Blaue Volksliste Nr. 81 057, 
2) Jagdschein für Flinte, ausgegeben 
durch Polizei-Präsidium. 3) Jagdschein 
Pacht Szczerkau. 4) Abschußplan tür 
Rehwild. 5) NSV. 3 Karten von 1940 
bis 1943 sowie verschiedene Zettel auf 
den Namen Eduard Robert Weiß, Litz-
mannstadl, Spinnlinie 265. 

Am Sonntagmorgan grünen D.-Jägerhut 
und weinrote Handtasche mit Kenn­
karte. Lebensmittelkarten u.. a. verlo­
ren. Abgatje gegen Belohnung erbeten 
LudcndorttstraBe 56. W. 7. 

Linken Lederhandschuh auf dem Wege 
Engerlingweg — Irazer Str. verloren. 

.. Wiederbringer erhält Belohnung. Ab-
zugeben Splnnllnle 37, Fa. Hochtief. 

Volkslltt« Nr. 240 712 mit Staatsange­
hörigkeit der Frieda Eckert aus Kot-
wasice, Post Malanow, Kreis Turek, 
verloren. 

K A U F G E S U C H E 
Einrichtung für Tischlerei und Schlosse­

rei, einzeln oder Im ganzen, lür Be­
trieb zu kaufen oder langfristig gegen 
gute Entschädigung zu leihen gesucht. 
Angebote, auch nur für einzelne Werk-
zeuge usw., unter A 2412 an die LZ. 

Waschk«ti«l, neu oder gebraucht, tür 
Waschküche eines Unternehmens mit 
150 Mann Belegschaft zu kaufen ge­
sucht. Angebote mit näheren Anga­
ben unter A 2414 on die LZ. 

Junkers Oasbadeofen zu kaufen gesucht 
Angebote unter 2366 IN LZ, 

W«lß-schwarz geneckter Drahtterrier am 
30. 10. 1943 In der Zelt von 11—12 
Uhr entlautcn. Starkcoburger Str. 3. 

V E R S C H I E D E N E S 
Wir SUCHEN erstklassige Aufnahmen von 

Kindern, Kindern, mit Tieren, Tieren, 
Blumen und Landschaften in farbig u. 
in schwarz-weiß. Bemusterung erbeten 
unter H. F. 90 AN Sachscnland, Dres-
den. Könlg-Jnhann-Straße 8. 

Prlvat-Mlttagstlsch von 2 Schülerinnen 
ab sofort gesucht. Ang. u. 2329 an LZR 

Größeres Bauunternehmen übernimmt 
Leitung und Ausführung sämtlicher Ar­
beiten. Rangstufe erlordcrlich. An­
gebote unter 2396 an LZ. 

Krelskulturrlng Lltzmennstadt 
NSG. 

^ »Kraft durch Freude" ̂  

Am Montag, dem 8. November 
1943, 19.30 Uhr im Konzert­
saal der VolkRhilduncsstütte, 

Mclstcrhuusstrußc 91 

II. Konzert des Kammermuslkrlnrjes 

POZNIAK - TRIO 
Unter Mitwirkung von 
B. von Poznlak — Klavier 
l i ; I N Bastluan — Geige 
Prol. Frans FaBbender — Cello 
Im Programm Werke vou 

B e o t h o v e n 
I l u y d n 
11 r u h ms 

Eintrittspreise: 4, 8.B0 n. 8 RM. 
Kartenvorvcrkaufsstelle Adolf-

HlUer-StraUo 07. 

^ J E ollbewöhrten 
• Präparats 

.(TOGOICICN.E-fi-TTF.FI • überUtiet) 
anwenden. 

Nur wenn unbedingt nötig 
-spanam auftragen-

so reicht die heute seltener 
gewordene Doie lange Zeit 

* DURCH if.r RÜVKEABB UERER DO»EN A 
IHR FARITPAU.NAFT WIRD AUCH LIIER 
I.'/L M ' - . ' . ' . I der WEG VERIPCRRT, 

\ W A L T E R K O L B E & C O . , S T E T T I N J 
VENUS-HAUS . 
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• F A M I L I E N A N Z I i l u t N 
VJ/ Mfin tapleres, liebes Frauchen 

' schenkte mir am 31. 10. 194:1 
unseren ersehnten Stammhalter 
WOLF ROLAND. Max Ullrich 
Und Frau Olga geb. Majewski. 
Z. Z. St.-Johannis-Krankenhaus. Lilz-
mannstadl. Spinnlinie ZOO. 

NJ/ Unser Schorschik hat sein lang 
1 ersehntes Schwesterlein, ein 

Sonntagsmädel. ANNELIESE bekow 
men. Mit großer Freude zeiqen d/es 
ein: A n n a Korne t geb. Juchow, 
z. Z. im Krankenhaus, Robert-Koch 
Straße .13, Litzmannsladt. Kurl 
K o r n e t, Konin, Damplsägewerk, 
31. 10. 1943. 

INA 
TUR 

CO A , $ V c f l o h l c atüßen: MARI 
WERNER, H Schutze AR'. „ 

FAUI.ilABER. Schieratz.* Merseburq, 
,29, Oktober 1943. 
QQ Als Verlobte grüßen: ANN1 

KAUFMANN.l Zuawachtmeister 
FRANZ DÜH. z. Z. im Urlaub. Litz-
mannstadt. SchlagetcrStraße 48, den 
31. 10. 1943. 

CO ' " ' Humen unserer Eltern ge­
ben wir unsere Verlobung bc 

kannl: HILDA STEPHAN. Falkcn-
hol 139, Obergelr. FRITZ OTTO. 
Chemnitz, Zschopauer Straße 46. 

QQ'Meine Verlobung mit Fräulein 
I.UZIE SCHULZ beehre Ich mich 

.hiermit anzuzeigen: ARNO Z1NA-
POLO, Obgelr., z. Z. Im Urlaub. Lilz-
mannstadt. den 2. 11. 1943. 

Der San.-Gelr. 

Benjamin Lukin Jun. 
Inh. die EK. 2 und des illb. Ver­

wundetenabzeichens 
geb. In l.ibau (Lettland) am 23. Juli 
1912 hat seine PHidit irstlos er­
füllt. Die Trauerlcicr lindcl am 
Dienstag, dem 2. November a. c., 
um 13.30 Uhr aul dem Helden-
Irlcdhol in Lllzmannstadt slutt. 

Die Wltwa und die Eltern 
im Namen aller Angehörigen. 

Lilzmannstadt, Skagcrrakstr. 7a. 

Hart und schwer grjl! das 
Schicksal in mein Lebon 
ein und nahm nach 3' / 4 jäh-
rieer Ehe meinen Inniggc-

llcblcn, unvergessenen Gallen, den 
Gefreiten 

ADOLF B Ä R 
Umsiedler als Wolhvnien, Im Aller 
von 28 Jahren. Er liel am 9. 9. in 
den schweren Abwchrkämplcn im 
Osten. 

In ticler Trauer: 
i Hedwig »s, geb. Falk« als Gat­

tin, Kind Erna, Mutter, vier Brü­
der, drei Schwestern und alle 
Vorwandlcn. 

Nicccn, Gern Pruschkow. Kr Lask. 

Hart und schwer li.il uns 
die traurige Nachricht, daß 

i unser Beliebter Sohn, Bru-
«3ffii der, Schwager u. Ncllc, der 

Gronadler 
H E R M A N N ÖLKE 

Rückwanderer aus Wolhvnien. im 
Alter von 30 jähren in treuer 
Pllichtcrlüllung in den schweren 
Krimpten Im Osten am 27. 6. 191.1 
lür Führer. Volk und Vaterland den 
Heldentod erlitten hat. 

In ticlrm Schmerz: 
Die Eltern Gustav und Ernestine 
ölke geb. Grams, BrUder, Schwe­
stern, Schwager, Onkel und Nslft. 

Lcsrczc, Gemeinde Tkalschcw, 
Kreis Lcntschütz. 

Hart trat uns die Nachricht. 
£. daB mein Beliebter Gatte, 
' . unser einziger Sohn, Schwie­

gersohn, Schwager, Onkel 
und Ncllc, der 

Oborgelreltc 
Richard M i k o w s k i 

Inh. des Verw.-Abzelcheni I. sch«. 
und der Ostmedallle 

im blühenden Alter von 2-1 Jahren 
am 22. 9. 43 sein Leben lür Füh­
rer und Volk sab. 

III liclcm Schmerz: DI« Ehefrau 
Wand« Mikowski geb. Koch, Gott­
fried und Anna Mikowski geh. 
Ulnar als Ellern, Relnhold (z. f, 
Wehrmacht) als Bruder, Hulda und 
Wanda als Schwestern, Schwieger­
eltern, vier Sch »»gerinnen, drei 
Schwäger, Verwandle u. Bekannte. 

Am 31 . Okiober hat Gott unseren 
Beliebten- Vater, GroBvater. Urgroß-
vatcr und Onkel, den 

Musikinstrumentenbauer 
A l e x a n d e r K l i n g b e l l 

im gesegneten Alter von B2 Jahren 
In die Ewigkeit gcrulen. Die Be­
erdigung unseres teuren llcimge-
ganficnen lindcl am Mittwoch, dem 
3. November, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Fricdholes. Gar­
tenstraße, aus stall. 

Die Irauernden Hinterbliebenen. 
I.llzmannsladt. istlandstraBc 98. 

Nach kurzem Krankenlager ver­
schied am 31. 10. mein treusor­
gender Oatte. unser herzensguter 

Vatcr, Schwiegervater. Großvater, 
Schwager, Onkel und Vetter 

Xave r G rabsk i 
kurz vor Vollendung seines 83. Le-
bensiahrcs. Die Beerdigung des 
lieben Entschlalencn findet am 
3. November um 15 Uhr von der 
Leichenhalle aus auf dem Friedhol 
an der Gartenslraße Statt-

Di« trauernde Familie. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Am Ahe ii'! des 29. Oktober Ist un­
sere kleine, Iröhliche 

Ingrid 
geb. am 22. 2. 1941. ihrem lieben 
Vati in die Ewigkeit nachgefolgt. 
Die Beerdigung lindcl am 2. 11. 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des llaupllrlcdhols aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
im Namen aller Hinterbliebenen. 
Die Mutter Grate Martin 

Litzmannsladt, Stcdingcr Str. 3. 

Technische Pauspapiere 
sind eingetroffen. Grete Groß 
Huf 177-88. Straffe d. 8. Armen OH. 

Flx-Modelllerbogen, 
Hep.-No 147 in Orlelnnlpakelen 
ii IHIHI St.'iek zum Preise von 
RM--.2S per Stück prompt tili 
Inger lieferbar! An'ragcn und 
Aufträge unler B. It. Ulli an AI» 
Ahzelzeh •'GesellBohä.tt m. b. H., 
Bremen, erbeten 

Rundfunk- und Elektroreparalursn 
GERHARD BIER. Kur IK8-17. SOHLA-
EETERRRTNIßE IRR 

FrcstsehutziBlz 
als Belniicliuni: zum Mörtel zum 
Hullen bei l'rost, noc M lieferbar 
durch l'a. A l t r e d Rooks t roh , 
Zwickau / Sil. Ilm «273. 

V E R K Ä U F E 
Gen. 

-15. 
Bücher verkäuflich. « i:, RM. 

Lilzmann-SlraBe' 83/9. von 13-
Galg«, 400 RM., zu verkaufen. Fernrul 

113-29. 
Tischdecke, gehäkelt, 

RM., verkäuflich 
82, W. 8 , 

Handarbeit. 250 
FrldcrlcusstraBe 

2 Bellen ohne Mal'Jtzcn zu zc 40 RM. 
verkäutlidi Spinnlinie 255. W. 14. 

Schälerhund, \IU Jahr. 100 RM.. zu ver-
kaulen Ostrowo, Lerchenweg 14. 

Verkaule großen Kamnchcnstall (200 
RM.). Ostrowo Lerchenweg 14. 

Rastelauben (Stück 25 RM.) und jap. 
Seidenhühner (Stück 15 RM.) zu ver­
kaufen. Edmund Reinhold, Pablanitz, 
Ludendorflslraßc 1. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Schwer war die Nachricht, 
daß mein Oatlc. Vall seiner 
drei Kinder, unser Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel, 

Ncllc und Schwiegersohn, der 
Gelreit« 

ALFRED AUGUST 
Inhaber das EK. Z 

Im blühenden Aller von 32 Jahren 
am 1. 10. 43 im Osten gelallcn ist. 

In tlelem Weh.' Elly August gob. 
Schmidt als Gattin, Ruth, Georg 
und Peterchen als Klndir, dl« 
Ellarn, vier Schwestern. «In Bru­
der (z. Z, Krlegsm). zwei Schwä-
ijcr, Schwiegermutter, Farn. Ru-
doll Rotenberg und alle, die Ihn 
Heb hallen, 

Lll'mannsiadt-Er/hauscn. 
Xaiser-Konrad-Slraßc 82. 

. . Fern der Heimat, In Ircm-
t T a i der Erde, ruhl unser in-

nigstgeliehtcr Sohn, Bruder 
und Schwager, der 

Gelrelte 
M A I . M N L 'UH IER 

Inh. das EK. 2 Kl., des Sturm-
und des Verwundetenabzeichens 

Umsiedler aus dem Biichenland. Im 
blühenden Aller von 28 lahren HeB 
er am 5. 10. 43 lür Führer, Volk 
und Vaterland sein Leben, 

In llclcr Trauer: 
Die Eltern Josef FUhrer- und Frau 
lotellne geb. Gotich. ein« Schwe­
ster, vier BrUder Ib. d. Welirm.) 
und alle Verwandten. 

Kolonie Datkuwck. den 23. 10. 43. 

Am 31 . Oktober verschied im 60. 
Lebensjahre mein geliebter treu-
sorgender Gatte, guter Vater und 
Großvater. Bruder. Schwascr und 
Onkel 

GUSTAV L U D W I G 
Die Beerdigung lindcl am Mitt­
woch, dem 3. November, um 15 
Uhr vom Trauerhause aus statt. 

Die Ga im Lulce Ludwig, geb. 
Heim. Tochlar Linda «Uch, gab. 
Ludwig, Schwiegersohn Hermann 
BUch (im Felde), Enkel Gerd u. 
Angelika und alle Verwandten. 

T'ich Ilgen. SthlagelerstraHc 29. 

Der Helchsstutthalter Im Wurthcguii — LandeKernlllirunifsanit 
Bekanntmachung, Gültig im Rcichsgau Warlhcland! Betrifft: Walhnachtstonder-

zutellung. Die Tagcszcilungcn haben bereits mitgeteilt, daß euch in diesem Jahre 
die i deutschen Versorgungsliereclrtlgten und ihnen gleichgestellte Verbraucher eine 
Weihnachtssonderzuteilung erhalten werden. Neben anderen Lebensmitteln gelan­
gen 50 g Bohnenkaffee sowie eine halbe Flasche Trinkbranntwein an Verbraucher 
über 18 Jahre.zur Ausgabe. Damit diese Waren rechtzeitig und In der erforder­
lichen Menge In den Einzclhandelsgcschiiflen vorrätig sind, muß unter Vorlage der 
Nähimittelkarle D E 55/56 bei dem Einzelhändler, von dem die Ware bezogen 
werden soll, eine Voranmeldung crlolgen. 

Die Anmeldung lür Spirituosen darf nur von dem Lebensmlttelelnzelhlndler 
entgegengenommen werden, der seitens des Ernährungsamtes, Abt. B, In diesem 
Jahre lür die' Splrltuosenzulcllung eingeschaltet worden ist (Zuwiderhandlungen 
werden mit einer Ordnungsstrale belegt). 

Bei der Anmeldung sind folgende Abschnitte der Nahrmitlclkarle D E 55/58 
IUI Personen über 18 Jahre abzutrennen: 

iür Bohnenkaffee N 49, für Trlnkbrannlwcln N 53. 
Der Verteiler hat bei Entgegennahme der Abschnitte die erfolgte Anmeldung 

durch Firmenstempel und handschriftlichen Zusatz BK (Bohnenkallc) bzw. T (Trink-
branntwein) aul dem Stammabschnitt der Nahrmitlclkarle D E 55/56 zu „bestätigen. 

Oer Verbraucher muO dies« Nihrmlttolkarten bis zur Ausgabe der Ware, die aul 
die entsprechenden Abschnitte einer noch zur Verteilung gelangenden Wclhr.achls-
Sonderkarte erlolgl, sorgfältig aufbewahren, andernfalls der Nachwels Uber die er-
lolglc Anmeldung nicht erbracht werden kann. 

Die Anmeldung bei dem Einzelhändler muß In der Zelt vom 1. 11. bis 5. I I . 
1043 .erfolgen. Dieser hat die erhaltenen At c'mittc N 49 und N 53 — Jede 
Art lür sich aul Bogen zu |e 100 Stück aulgcklcbt— dem zuständigen Ernäh­
rungsami, * b t . B, spätestens am 9. 11. 1943 einzureichen. Das Ernährungsamt, 
Abt. B, stellt bei Bohnenkaffee einen Bezugschein Uber die sich ergebende Menge 
(Zahl der Abschnitte N 49 X 50 g), bei Trinkbranntwein eine Empfangsbescheini­
gung über die Zahl der abgelieferten Abschnitte N 53 aus. Außer der dem Ein­
zelhändler zu behändigenden Empfangsbescheinigung Uber die Zahl der abgelie­
ferten Abschnitte N 53 ist von jedem Ernährungsamt, Abt. B, eine Liste mit ge­
nauer Ansüirilt der in die Spirituoscnvcrlciliing eingeschalteten Einzelhändler aut­
zustellen, aus der die.Zahl der Anmeldungen hervorgeht. Die Liste Ist In dop­
pelter Ausfertigung dem Landcscrnäluungsaml, Abt. A (Posen, Am GUterbahn-
hol 23), einzusenden. 

Soweit deutsche Vcrsorgungsberechtigtc nicht Im Besitze einer Nährmlltelksrle 
sind, weil sie sich in Gemeinschaftsverpflegung hclinden, ist von dem Ernährungs-
amt, Abt. B, eine diesbezügliche Boscheinigung für Trinkbranntwein sowie Bohnen-
kaflec auszustellen. Beide Bescheinigungen sind solort dem Lcbensmlttelhändler, 
der die Belieferung vornehmen soll, zuzuleiten. In' Frage kommen: 

1. fliege- und Aulsichtspersonal in Kranken-, Heil-, Pllege-, Erziehung*- und 
Slralanslnllcn sowie In ähnl. Einrichtungen. 

2. Verwaltung*-, Pflege und Aulsichispersonal sowie Insassen von Gemein-
schaltslagcrn (Umsiedler-, Arbeitslager u. i.) und Helmen. 

Dagegen sind hei der Verteilung von Spirituosen lolgcnde, In Gemclnschafts-
unlcrkünttcn verfliegte Personen, deren Versorgung mit Spirituosen und Wein an­
derweitig geregelt ist, nicht i u berücksichtigen: 

De Angchfirlgcn 
a) der deutschen Wehrmacht einschließlich Wallen-(f . 
b) der Polizei einschließlich SHD. (Sichcrheitshlltaienst), 
c) der Organisation Todt. 
d) der dem Rcichsschalzmeister der NSDAP, unterstehenden Dienststellen und 

Einrichtungen der Partei, Ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbände, 
c) des Rcichsarbellsdicnstes. 

Außerdem sind von der Verteilung ausgeschlossen: 
1. Oslarbclter, 2. Kriegsgefangene, 3. Zivilgetangene, 4. Polen. 
Die In Frage kommenden Lchensmlttelcinrclhändler dürlcn eine Anmeldung für 

Spirituosen nur dann entgegennehmen, wenn seitens des Verbrauchers eine leere 
Flasche (nur Spirituosen- und Weinflaschen, keine Milch-, Wasserflaschen u. ähnl.) 
abgegeben werden. 

Uber den Zeilpunkt der Ausgabe ergeht Im Laute des Monats Dezember eine 
weitere Bekanntmachung. 

Posen, den 28. Oktober .1943. 
Der Reichsstatthalicr Im Reichsgau Wartheland I.andesernährungsamt, Abt. B. 

§ 3. Die Aufenthaltsfrist darf nur beim Vorliegen kriegswichtiger Gründe 
Uberschritten werden. Die Überschreitung bedarf der Genehmigung der Gc. 
meinde — Amt für Raumbcwlrtschallung. 

§ 4. Die Betricbslührer der Bchcrbcrgungsbetrlcbc haben Personen, die ohne 
Genehmigung der Gemeinde die festgesetzte Bchcrbcrgungslrist überschreiten und 
trotz Aullorderung den Bcherbergungsbelricb nicht verlassen, unverzüglich der 
Gemeinde — Ami lUr Raumbewirtschaftung — anzuzeigen. 

§ 5. Die Vorschriften der §§ 1 bis 4 gelten nicht lür Erholungsuchende In 
Fremdcnverkchrsgcmcinden, die dem Erholungsverkehr gemäß den Anweisungen des 
Staatssekretär lür Fremdenverkehr dienen. 

§ 6. Für den Fall der Nlchtbclolgung dieser Poiizelvcrordnung wird die Fest­
setzung eines Zwangsgeldcs bis zu 150 RM. und im Falle der Niehtbctrclbbarkclt 
eine Zwangshall bis zu 3 Wochen angedroht. 

§ 7. Diese Poiizelvcrordnung tritt am Tage ihrer Vcröflentlichung In Krall. 
Posen, den 23. Oktober 1943. 

Der Relchsstntthaltcr. — In Vcrlrctung: gez. J ä g e r , 

Der Oberbürgermeister Utz.miinnsli"' 
Ausgabe von Karpfen und Marinaden. Die deutschen Verbraucher cihaltcn ab 

sofort 250 ü Karplcn aul den Abschnitt 32 der n e u i n Fisdikarlc. 
Bauer. Erich 
Braun, Else 
Bruck. Robert 
Clotuch. Irene 
Ernst. F.lwira 
Fischhalle 
Fritze. Irma 
Follak, Alfons 
Oampe, Hugo 
Gampe, Robert 
Gebr. Gricscl 
Ilampcl, Hugo 

Nr. 1680 Laudel. Klara Nr. I — 1180 
16B0 Lück. Otto ., 1 — 1680 
1680 Mewus. Oskar .. 1 — 1680 
350 Müller. Julius ,, 1 — 1180 

4560 Mündel. Gustav .. 1 — 1680 
1000 Owsiak. Karl ., 1 — 500 
1680 Kolli. Irma — 1680 

850 Schmidt. Rudoll ]! i — 2350 
2350 Schwarlz, Olga •• i — 1350 
1680 Skwirsch. Lorenz ., i — 1180 
2350 Zielke. Emma „ i — 1680 
1CB0 VOMI Litzmannstadt-

Stadt .. I — 950 
Die Fischklclnvcrtcilcr haben darauf zu achten, daB Jeder deutsche Verbraucher 

mindestens einmal In der Zelt bis 'Weihnachten 1943 Karplcn ethält. 
Ferner erhallen die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklein-

verlellcrn eingetragen sind, ab solort 125 g Marinaden aul den Abschnitt 1 der 
neuen Fischkartc (Mailnaden): 

Bauer, Erich 
Braun. Else 
Bruck. Robert 
Ciotuch. Irene 
Ernst, Elwira 

Nr. 1 — 910 
„ 1 — 1660 
„ 1 — 1880 
„ 1 — 250 
„ 1 — 2140 

Fritze, Irma 
Gampe, Hugo 
Müller. Julius 
Schmidt. Rudolf 
VOMI Lltzmannstadt-

Sladt 

Nr. 1 — 1980 
,. 1 — 2200 
.. 1 — 730 
„ 1 — 2920 

1 — 430 

Der K o l c h f - s t a t t h i i l t e r Im W a r t h e g n u 
Verordnung zum Schutz« der Felder und Gärten gegen Tauben. Vom 27. Okto­

ber 1943. Aul Grund des 6. 2 des Gesetzes zum Schutz der .landwirtschaftlichen 
Kulturpflanzen vom 5. März 1937 (Rom. I S. 271) wird lür den Reichsgau Warthe­
land mit Zustimmung des Rclchsminlslers lür Ernährung und Landwirtschaft ver­
ordnet: 

§ 1. (1) Zum Schulz der FrUhJahrs- und Herbstaussaat sind die Tauben zur 
Zelt der Frühjahrs- und Herbstbestellung während eines Zeitraumes von Je 4 Wo­
chen (Sperrzeil) so zu hallen, daß sie die bestellten Felder und einten nlchi 
aulsuchcn können. 

(2) Während der übrigen Zelt des Jahres dürfen die Tauben (rcl umherfliegen 
S 2. ( I ) Die Spcrrzcllen sind In jedem Jahr von der unteren Verwaltungs­

behörde nach dem Vorschlag des Pllanzcnschutzamtcs drr Landcsbauernschaft Po­
sen unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse testzusetzen und In der 
ortsüblichen Weise öffentlich bekanntzugeben. 

(2) Die Sperrzeit kann zum Schutz der Frühjahrs- und Herbstbestellung auf 
Vorschlag des Pflanzcnscbutzamtcs der Landesbaucrnschall Posen und mit Zustim­
mung des Rcichsslatlhnltcrs aul höchstens Je 6 Wochen sowie mit Zustimmung des 
Relchsmlnislers Im Ernährung und Landwirtschalt auch darüber hinaus erweitert 
werden, wenn ein besonderes Bedürfnis hierfür besteht, Insbesondere, wenn die 
öl- und Hülsenfrucht- sowie die Getreideernte stark gelährdet sind. 

§ 3. Auf Vorschlag des Pflanzenschutzamtes der Landcsbauernschalt Posen kann 
der Reichsstatthalter Ausnahmen von den Vorschriften dieser Verordnung zulassen; 
er kann diese Belugnls aul nachgeordnete Verwaltungsbehörden Übertragen. 

' 4. Tauben, die während der Sperrzelt auf Feldern oder in Gärten ange-
trollen werden, darl sich der Nutzungsberechtigte des Grundstücks aneignen. 

§ 5. (1) Im Bedarfsfälle können Im Benehmen mit dem Pflanzcnsrhutzamt der 
Landesbauernschaft Posen und mit Zustimmung des Rclchsstatthaltcrs auch Brief­
tauben in die zum Schutze der Felder jind Oärten verhängten Sperrfristen für das 
freie Umherfliegen der Tauben einbezogen werden. Insoweit kann von den be­
stehenden Vorschriften abgewichen werden. 

(2) Briettauben der Wehrmacht, der H und SA. fallen nicht unter die Sperre. 
§ 6. Wer Tauben während der Sperrzeit (5 1 Abs. 1, § 2 Abs. 2) so hält, 

daß sie die bestellten Felder und Oärten aulsuchcn können, wird nach % 13 des 
Gesetzes zum Schutze der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen bestraft. 

g 7. Diese Verordnung tritt am 15. November 1943. In Kraft. 
Posen, den 28. Oktober 1B43. 

Der Rclchsstattbalter. — In Vertretung: gez. J ä g e r . 
Poiizelvcrordnung Uber den Aufenthalt In Beherbungtbetrlcben Im Reichsgau 

Warthaland vom 23. Oktober 1943. In sinngemäßer Anwendung des Preuß. Po-
lizelverwcltungsgeselzei vom 1. Juni 1931 (Gesetzsammlung S. 77) In der jetzt 
gUlllgen Fassung erlasse Ich tUr den Rcichsgau Wartheland folg. Pollzelverordnung: 

§ 1. Die Aulcnihalistilst In Hotels und Gasthöfen wird auf höchstens 5 Tage 
(Übernachtungen) festgesetzt. FUr das Ausstellungsdorf der Gauhauptstadt Posen 
wird die Beherbergungstrist auf höchstens 10 Tage (Ubernachtungen) begrenzt. 

Fremdenheime dürfen längstens bis zii einer Dauer von 3 Wochen In An­
spruch genommen werden. 

§ 2. Die Übersiedlung nach abgelaufener Aufcnthaltsfrlst von einem Be­
herbergungsbetrieb in einen anderen desselben Ortes gilt als Überschreitung der 
Aufcnthaltsfrlst, 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlieferung. 

Litzmannstadl, den 1. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 317/43. Sprechslonden der FUrsorg«tt«ll«n das Stadt. Gesundheitsamtes. 
Mütterberatungsstellen: Adolf-llltler-Straße 113, Dienstag und Freitag von 14—15 
Uhr; llohenstelnerstraßc 130, Montag von 9—10 Uhr; Ziethenstraße 14, Montag 
und Mittwoch von 15—16 Uhr; Osußstraße 3, Donnerstag von 14—15 Uhr; Schla-
geterstraße 104 (Neuerölfnung), Dienstag von 14—15 Uhr. 1. Beratungsstunde am 
16. 11. 1943, Kurlandstraße 36, 1. und 3. Mittwoch im Monal, und zwar am 3. und 
17. I I . 1943, von 14—15 Uhr; Mündungsstraße 3 (Neucrötfnuiig), 2. u. 4. Mitt­
woch im Monat, und zwar am 10. und 24. 11. 1943, von 14—15 Uhr; Oslland-
straBe 237, 1. und 3. Montag im Monal, und zwar am 1. und 15. 11. 1943, von 
14—15 Uhr; Sängerstraße 19, 2. und -4. Montag Im Monat, und zwar am 8. und 
22. 11. 1943, von 14—15 Uhr; Plcttenbcrgstrafle 75, 1. und 3. Dienstag Im Mo­
nat, und zwar-am 2. und 15. 11. 1943, von 14—15 Uhr; Breslauer Straße 200, 
2. und 4. Donnerstag Im Monat, und zwar am 11. und 25. 11. 1943, von 14 bis 
15 Uhr; Porphyrweg, Montag, den 8. 11. 4943, von 14—15 Uhr; Slraßburger 
Linie, Montag, den 15. 11. 1943, von 14—15 Uhr; Getreldcwcg-Slockhof, Mon­
tag, den 22. 11. 1943. von 14—15 Uhr. 

Tubcrkulosclllrtorgcslcllcn: Tbc.-FUrsorgestelle Mitte, AdoH-Hltlcr-Straße 113, 
Tel. 185-81, Montag, Dienstag, Donnersing und Freilag von 8—9 Uhi; Tbc.-Für-
sorgeslclle Nord und Süd, Dlctrlch-Eckart-Straße 9, 1. Stock, Tel. 145-49, t. Z. 
geschlossen. Untersuchungen finden Dienstag und Donnerstag von 9—10 Uhr m 
Gcsbndhcltsamt, Adolf-llitler-Straßc 113, Zimmer 181, statt. 

Schulliiisorge: Adoll-llitler-StraBe 113, Zimmer 126, Tel. 137-80, Montag und 
Freitag von 8—9 Uhr. 

KrüppeltUrsorge: Adolf-Hlller-Slraße 113, Zimmer 7, Tel. 137-80, Donnerstag 
von 8—9 Uhr. 

GeschwulttkrankeniUriorge: Adoll-Hiller-Slraße 113, Zimmer 7, Dienstag und 
Freitag von 12—13 Uhr. 

Beratungsstelle für werdand« Mütter: Adoll-Ilitler-Straße 113, Tel. 185-81, 
Mittwoch von 15—16 Uhr. 

Beratungsstelle tUr Haut- und Geschlechttkrankheltan: Adoll-Hitlcr-Straße 113 
Im Hot, rcchls, Tel. 118-47, lUr Männer: Montag und Donnerstag von 15—16 Uhr; 
lUr Frauen: Dienstag und Freitag von 15—16 Uhr. 

Lltzmannsiadt, den 30. 10. 1943. , 
per Oberbürgermeister •— Gesundheitsamt 

421/43. Abgabe von Niederwild. Um'unnötige Anfragen zu vermeiden, weise 
ich daraul hin, daß entgegen des Vermerks der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel 
Posen in der „I.llzmannstädler Zeitung" vom 31. Okiober 1943, die Verteilung 
von Niederwild im Lllzmannstadt nach 'meiner Anweisung vom 9, Oktober 1943 
aul den Abschnitt S IV der Zuckerkarte stattfindet. 

Litzmannsladt, den 1. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises Lltzmnrtnstadt 
Mütterberatungen Im Monat November. 1. 11. : Andcrshol 13.00; Andrespol 

14.00. 3. 11: Oörnau 13.30; Wirkheim 14.00.. 4. 11 : Blola 14.00. 5. 11-: 
Tuchingen 15.00; Romblcn lß.00; Babltzkl 15.00. 8. 11 . : Lanccllcnitätt 14.00. 
9. 11 . : Tuschin 14.00. 10. 11.: Gornau 13.30; Wlrkhclm 14.00. 12* 11. : Tu­
chingen 13.00; Beldow 13.00; «Ksienstwo 15,00. 15. I I . : Neusulzleld 14.00. 
18. 11 . : Löwensladt 13.00; Nowostawy Dolne 15.00. 17. 11.: Oöinau 13.30; 
Wlrkhclm 14.00. 18. 11.: Wardzin 13.00; Königbach 14.30. 19. 11 . : Tu-
chlngcn 15.00; Schydlow 13.00; Kucyny 15.00. 22. 11 . : Strlckau 13.00: Josclow 
15.00. 24. 11 . : Oörnau 13.30; Wirkhelm 14.00. 25. 11 . : Wilhelmswold 13.00; 
Jordanow 15.00. 26. 11 . : Tuchingen 15.00. Orömbach 13.00, Kurowicc 14.30. 

l'ns Amtsgericht Lltzmnnnstadt 
BeschluB. In dem Aulgchotsvcrfnhren zum Zwecke der Todeserklärung des 

verschollenen Theophil Friedrich F r i e s e , geboren am 4. 6. 1873 In Kurolcw 
bei Lodsch, zuletzt wohnhalt gewesen In Konslanllnow, hat das Amlsgciicht in 
Lllzmannstadt am 26. 10. 1943 beschlossen: Der verschollene Theophil Friedrich 
F r i e s e wird lür tot erklärt. Als Zeltpunkt des Todes des Verschollenen wird 
der 31 . Dezember 1926, 24 Uhr, lestgesetzt. De Kosten des Verlahrcns trägt 
der Nachlaß. 

Litzmannsladt, den 26. Oktober 1943. Das Amtsgericht — Abt. 10. 
D e r L n n d r a t d e s K r e i s e s U t z m u n i i s ' , : i < l t 

Bekanntmachung. In dem Htthncrbestand der nachfolgenden Gcllügclhnltcr Ist der 
Ausbruch der Hühnerpest amtstlcrärztllch festgestellt worden: 

a) F e l i x i n (Amtsbezirk Oalkau): dolcmbiowskl Tadeus, Nr. 10; Reichert 
Franz, Nr. 40; Pudlarz Peter, Nr. 7. 

M S t r o z a (Amtsbezirk Oalkau): Reimann Emma, Nr. 32. 
c) D o m b r o w k a W i e l k s (Amtsbezirk Gornau): Slawski Walentin Nr.25; 

Amzollk Stanislaus, Nr. 25. 
d) A n t o n l e w (Amtsbezirk Wirkhelm): Klink Frieda, Nr. 11. 
e) O u t B y s c h e w y (Amtsbezirk Sulzfeld): Kurzyianski Micha!, Kurzyjanskl 

Mitral (Sohn), Sobczak Jan, Marzlnak Jose!. 
Der Ort i clixin wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Uber die Orte Slrozd, 

Dombrowka Wlclka, Antonlew und Gut Byschewy Ist bereits die Sperre verhängt 
worden. — FUr die Sperrgebiete gellen die Bestimmungen meiner Viehseuchen-
polizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die HUhncrpest vom 23. 7. 1943, ver­
öffentlicht In Nr. 205 der „Litzmannstädter Zeltung" am 24. Juli 1943. 

Litzmannstadt, den 26. Oktober 1943. 
Der stellvertretende Landrat. 

Der Landrat des Kreises Lentschtltz 
Bekanntmachung. In dem HUhnerbestand der nachtolgcnden HUhncihaller Ist 

der Ausbruch der Hühnerpest amtsticräiztllch leslgcstellt worden: 
a) Adolf F a u d e — Brunnstadl, Blsmarckstraße 61 , 
b) Wilhelm F r e y e r — Brunnsladt, Slrzeblew 67. 
c) Heinrich Z e r e t i k I — Brunnstadt, Quellpark 7. 

Brunnstadt wurde bereits mit Anordnung vom 25. 9. 1943 zum Sperrgebiet er­
klärt. Die Anordnung bleibt bis auf weiteres in Krr.lt. FUr das Sperrgebiet gelten 
die Bestimmungen meiner Vlehseuchenpolizcitichen Anordnung zum Schutze gegen 
die HUhncrpest vom 25. B. 1943, veröffentlicht in Nr. 273 der Lltzmannstädtcr 
Zeltung vom 30. 9. 1943. 

LentschUtz, den 25. Oktober 1943. Der Landrat des Kreises Lcntschütz. 

Deutsches Kotes Kreuz — Krelssteile L n s k 
DRK.-Srundausblldungs-Lehrging. In Kürze beginnt In rabianltz wieder ein 

(3rundau6blldungs-LchrgnnE „Erste Hille bei Unglückslällen". Meldungen hierzu 
werden In der DRK.-Dlcnslslelle, Pabianltz, Hlndcnburgslraße 18, Ruf 154, In der 
Zelt von 8 bis 13 Uhr, entgegengenommen. 

siiultliiiupti.il.',.-c Pabianltz 
Dia Hebeliste für dl« Beiträge Itlr 1942 zur Landwirtschaftlichen Barult-

(•noesinschaft Warthelanrf Hegt In der Zelt vom 1. bis 14. November 1943 zur 
Einsichtnahme in der Stadthauptkassc (SchlnBstraBc 16) aus. Die Beiträge sind 
bis tpälettens zum 30. November an die Stadlhauptkasse zu bezahlen. Nach Frist- j 
ablauf beginnt das Beitreibungsverfahren, Besondere Beitragsbescheide ergehen nicht 

Pabianltz, den 28. Oktober 1943. 
' Die Sladthauptkasse als Vollstreckungsbchörde. 

Bekanntmachung 
Die Kelderkarte Nr. 243 458 und die Zusatzkleiderkartc Nr, 53 016, auf den 

Namen Dreczko Johanna, geb. 24. 4. 1927 in Wicrzchy-ParzenskicPatzno, Amts­
bezirks Klucksdorl, ist In Bclchcnlal verlorengegangen. Sollten die beiden genann­
ten Ktelderkartcn zu Einlösung kommen, bitte ich die Ladengeschälte, sofort .'.',' l 
dung zu erstatten an die nächste Gcndarmcrlcsiallon, oder an die Karlcnstellc des 
Amtsbezirks Klucksdorl. 

Klucksdorl, den 25. Oktober 1943. Die Karlcnstellc. — I. A.: Stein. 
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